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Wasser,
Cluelle des Lebens

Das stete Vorhandensein des W'assers,
das zweifelsohne als eine der wichtig-
sten Voraussetzungen des Lebens gilt,
ist uns so sehr zur Selbstverständlichkeit
geworden, daß wir es kaum noch zu
schätzen wissen. rJ7'as gilt uns schon die
gewohnte, kleine Handbewegung, durch
die wir das erhalten, was uns zu un-
gezählten Handlungen tagaus tagein so
notwendig istl -

Und doch sollten wir nicht gleichgül-
tig verweilen, denn gesundes W'asser ist
nicht mehr in unbegrenzten Mengen
vorhanden. Die ständige Verbesserung
des Lebensstandards der stetig zuneh-
menden Bevölkerung und die fort-
schreitende Industrialisierung in aller
\7elt steigern nicht nur den 'Wasserver-

brauch, sondern auch die 'W'asserver-

schmutzung. Die Sorge um gesundes
'Wasser ist demnach zu einem sehr
ernsten Problem unserer Zeit geworden.

Doch nicht der Staat allein. der Un-
mengen Geldes zum Bau von KIär-
anlagen und zur Gesunderhaltung der
Gewässer benötigt, hat hier seine Pflich-
ten. Pflichten hat auch jeder einzelne
Bürger, denn die Gewässerverschmut-
zung ist leider zu einem nicht unwesent-
lichen Teil auf Gleichgültigkeit, Be-
quemlichkeit und grobe Fahrlässigkeit
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seitens der Bevölkerung zurückzuführen. '$7 enn wir schon zu
Recht für uns ein gesundes Leben fordern, so sollten wir
doch auch das Unsrige dazu beitragen, diese Forderung zu
ermöglichen. Erkenntnis, Verständnis und ein bischen Selbst-
disziplin sind doch sicherlich keine unzumutbaren Wunsch-
erfüllungen, wenn davon das \7ohl der Gemeinschaft ab-
hängig ist.

Als am 16. Mai dieses Jahres der Europarat in Straßburg
die 12 Grundsätze der 'Wassercharta feierlich verkünden ließ,
wurde die Bevölkerung Europas offiziell gebeten, durch das
Beachten besagter Grundsätze, an der Lösung des lebens-
wichtigen NTasserproblems mitzuwirken. Sollte diese Bitte,
die ja auch an uns gerichtet ist, in den Wind gesprochen
sein? - Ich glaube es nicht, denn seit Tahren schon bemühen
sich in unserm Lande Regierung und Bevölkerungsteile, die
Gesunderhaltung unserer Gewässer zu gewährleisten. Zu
einem wackeren Mitstreiter in dieser Sache hat sich unser
Sportfischerverband seit langem gemacht und ihm gebührt
unser aufrichtiger Dank. Doch sollten wir es nicht beim
Dank belassen. Auf Nachahmen und Mitwirken soll unser
Sinn gerichtet sein- Gesunde \Tasserläufe, reicher Fischbestand
und verschiedenartige, angenehme Freizeitgestaltung für Fi-
scher und Nichtfischer sind erstrebenswerte Ziele. die. ein-
begriffen im gesamten \Tasserproblem, eine bedeutende Rolle
spielen. Darüber hinaus jedoch ragt für uns alle die Pflicht,
dahin zu wirken, daß die Quelle des Lebens weiterquillt und
uns beglückt mit dem für unser Dasein 6o notwendigen, ge-
sunden, klaren NTasser.

Raymond Vouel,
Sc( 16täire d'Etat ä la Strntö l'LrbliqLre.

Gesunderhollung unseies nolionqlen Pqfrimoniurns

l)as rvar das Thcma, das unser 'Wässcfschulzkommissar LIcrr Josy IlarLhcl rrn
lälJlich dcr diesjährigen Bürgernrcistcrlägung irT Bad-I{onclorf vor hohcu Pcrs<jnlichlieifen
uncl vor 330 Bürgcrn€islcrn behandelic. l.lr wics in scinen interessaDleD ArrsführlrDg:n
auf drc riclcn Yerschmutzungsqucllen hin unrl sprach über den Bau von Kläre,rlag:n
in unscrnr Lancl Abs<hli:ßend u)ein1c (l3r llldner, dall die slaaLlich:n Diunststcllen
sich in ZukrLnft licht mehr mit der ;\ulklärung begnügen werden. sondcrn dal] der

1t



Staatsanwaltschaft die Sündenregister vorgelegt werden. - Hr. Dr. Duhr sprach von
den Müllproblenen, mit denen wir in der Vergangenheit nicht {ertig werden konnten.
Die Verschandelung der landscha{t war die Folge. Er bezeichnete die Lage als
.nationalen Skandal". Moderne Verbrennungsanlqgen seien die einzig richtige LösuDg,

- Anläßlich dieser Tagung ergriff auch Staalssekretär Raymond Vouel das Wort. Er
meinte, daß bisher die beiden Probleme nicht gelöst werden konnten. Die Kostenfrage
müßte in Zukünft zweihangig sein.

Wir begnügen uns mit diesen kurzen I-[inweisen auf die aufschlußreiche Bürger
meislertagung. In der Tagespresse wurde beteits ausführlich über dieses Ereignis be-
richtet. In ünserer nächsten Auseabe werden wir die einzelnen Resultate kommentiercD.

Die europäische
Wassercharta
Feierliche Prokltrnolion von 12 Prinzipien

Slraßburg. - Die zwölf Prinzipien der europäischen Wassercharta - der ersLen
Etappe der Kampagne des Europarates zur tsrhallung des lVassers - wurden am 6. lvlai
1968 in einei Feierstunde im Straßburger Europarat proklamiert.

Als erster Redner schilderte der Präsident des Organisationskonitees der Kam-
pagne, der belgische Senator Georges Housiaux, die wichtigsten Etappen der Aus-
arbeitung der Charta und die ungeheuren Gefahren, zu deren Abwendung sie beitragen
sc,ll. Er nannte in diesem Zusanmenhang vor allem das Beispiel des Rheins, clessen
Wasser l0 Krankheitskeime je Kubikzentirneter in Graubünden, 200.000 bei Straßburg
und über Eineinhalbmillionen vor seiner Mündung enthalten.

Dic europäische Wassercharta Eeht auf eine Empfehlung der Beraienden Ver-
sammlung des Europarats vom Jahre 1963 zur Erhaltung und Vermehrung der Süß-
wasserbestände in der Welt zurück

Sie soll bis zum Jahre 1970. dem interqationalen Jahr des Naturschutzes und der
Natürschätze zur Unterzeichnung einer €uropäischen Konvenlion zur Rettung des
Wassers {ühren.

Die 12 Ptinzipien lauten:

1) .Ohne \lasser Eibt es bein Leben. Wasset ist ein ,erh,olles GLII Llnd lür alle
menschli,chen A,Lli1,it älen un et I äll lich.,

2) .Die Säßwass.ryoträte sind ttichl üleßchöpJlich. Es isl uterläfilich, sie zu er-
hallen, ztr bonttollierell Luld sorteit yrie fiö+lich zu ternehten.,

3) "Eit1e Beeifllri:ichligblq der Qualität des Wassers schadet dem Leben des Menschen
und iler anderen Lebewesen, ilie votl ihfi abhiingen-,

1) .Die Qualitat des llassers nuli insbesondere au[ Verbraucherebene ethalten blei-
bert mul den Erlorilernissen der Yolbsgesundheil 8eflü8e1r-,

5) "Nach Rücbfuhrun{ iles Wossers in seine nalüllichen Reservoire darf es die
spälere, öllenlliche oiler priyale Verwenduttg nicht gelählden.'

6t .Die Erhaltung eines Seeigllelen Vegetationsnantels, rot allem tNäldet ist Jür die
l:rlullung der W 1sserbestände fl esenllich.,

7) "Die Wassetbestände müsseil ifl einen Verzeichnis registriert \ye/den.'
& .Die BewirtschaltunC iles Wassers mul3 ron ilen zuständigen Stellen geplanl flelden.'
9) "Zur ErhallLtne des lNassers bedarf es vachsender Anstrcngungen von seiten det

wissenschaJtlichen Forschun1, der Ausbiltluttg yon Sacl:n,etständiSen so ,ie de'l
Unletrichlunq der O | [ enllichhei t. '
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l0) .Wasser ist eih AllCemeinßut, dessetl Wert ron allen anerhannt weden muf. AIlb
hoben die Pllicht, Wasset zu sparen und es ftil So4falt zu yerwenilen.,

1I) .Die Bewitlschaft ng der WasseryortAte Bollte im Rah,nen det natürlichen und
V ent, altwqs Er enzett geregeh lelilen,,

12) .Wasser lzennl keine Gtenzen. Es ist ein AllBeneinqut, ilas eine interndtionole
Z u sannnenar beil er I or der 1.,

Uber die einzelnen Prinzipien oder Gebote dieser Charta bleibt noch viel zu sagen.
Für heute möchten wir lediglich festhallen, daß es erfreulich war, daß unsere Re-
gierungsstcllen spontan bereit waren. an der Scha{fung einer Charta, die dem Schulze
des lebcnswichtigsten Elementes dienen soll, mitzumochen-

In jedem Land wurden Protektoiats-Vorstände Be8ründet, denen führende Petsön-
lichkeilen aus Politik, Verwaltung und Privatwirtschaft angehören. Ejne nationale
Arbeits8ruppe. unt€r dem dynomischen Impuls der Herren Dr. Duhr und Josy Barthel
haitc die nötige Vorarbeit für unser Land geleistet und wird sich auch in den kommen-
den Monaten um die Verbreitung dieser Wasser-Charta bemühen.

In Straßburg beteiligte sich unser Lancl
an einer aufschlußr€ichen Ausslellung, di3
zum Teil auch bei uns Bez€igt wi d.

Das Unterrichtsministerium war bereit,
eine besondere Aufklärun8sstunda in allen
Volksschulen des Landes einzuführen, um
gerade unsere lugend, jene Generation, die
uns folgen u'ird, an einem heiklen Zeit-
problem, zu interessieren. Mit llecht rvurde
bei einer kürzlich über Radio Luxemburg
gesendeten .table ronde' festgcsiellt, daß
die Erwachsenen nur schwer umzuerzrehen
seien. Für diese aufrichtige Meinung ist
der Zustand unserer Cewässcr der beste
Beweis.

Auch Plakate und Fahbläiter werden im
ganzen Land die Offentljchkeit auf die
Europäische Wasser-Charta aufmerksnnr
machen.

Im 9. Cebot wird darauI hingcwiesen,
daß der Schutz des Wassers verstärkle
wissenschaltliche Forschung, Ausbildung
von Fachleuten und AuIklärung der Of-
fentlichkeit erforderl.

Wir meinen, daß es gerade diese Aufklärung ist, die immer notwendiger wird.
Denn, wenn nran sich einmal in der Offentlichkeit umsieht, kann man immet wieder
feststellen. daß die wichtigen Wasserprobleme ignoriert werden. Viele Zeitgenossen
glauben, daß es nrit dem Hahnaufdrehen getan sei.

Schon vor Jahren hatte der Luxemburger Sportfischerverband unter dem Protektorat
der Regierung eine Wasserschulzkampagne gestartet. deren Resultate eher kläglich aus-
fielen. Deshalb versprechen wir uns auch keine Wunder von dieser Europäischen
Wasser-Charta.

Und doch meinen wir, wenn auch keine direkten praktischen Resullate zu erwarten
sind, daß di€ dauerncle Aufklärung doch eines Tages zur bessercn Einsicht führen wjrd.

Wir wissen um die Anstrengungen, die seitens einiger Stellen getan werden. Wir
rvissen ober auch. daß trotz di€ser Aufklärungsarbeit, trotz der Mahnungen und lrotz
der Cerichtsurteile weilerhin aus Industrie, Landwirtschaft und Privathaushalt Dreck
in das Wosser läuft,

Man darf die Wassersünder in Zukunft nicht meht mit Sant-Handschuhen
anfassen. iolM
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Wir hatten dieWahl,
lhnen unsere neue Schnur oder ihr Etikett zu zeigen.
Wir entschieden uns für die Scfinur,Weil wir nur sie

verkaufen. Das Etikett gibt es umsonst dazu.
Teu€r wlrd dle ,Speed-Spin. lhnen erst beim Drill. lhrer Qualitäten, nicit des
Preise6 w€gen. Wissgn Sle, was ein Figdr si€ht? Nein? Abef docn, wie Wasser
aussi€ht? Sehr verschieden nämlich, je nachWitterung und Lage. Deshalb gibt
€s di€ ,Sp6ed-Spin. in zwei Farben. In seegrün und lichtgrau.

Was oln Kapilaler.kann, d6s wissen Sie von lhrem s.höngten Drill. Dle,Speed-
Spin( kanh mehr: aut J€d€m Millimel€r lhrer 25, 50, 75 oder 100 m Länge.
Denn 919lst €xakt kallbriert. Und ihre Knoten halt€n da, wo sie halten gollen:
im WaEser,

Wir shd sparsam. Well wlr für dle Verpackung nun ginmal cgld ausgeben
muoten, hab€n wir si6 ao gemacfil, dao Sie sle welterverwend€n könngn. Als
Wurmdoss zum Beisoi€ll

Drjllelgensdraften bürg€n lür die Gilte €lner Schnur. Und allen, dle das Guts
gerne prElgwert kauten, wünschen wlr: good speed wlth your,speed€pln,{ viel
Glück mlt lhrEr "Speed-Spin.i

Dl. Angglsdrnul nlt der ld€alon Klallresery€

Bltl. .ui3drn.ld.n und .ln!€nd.n rn
SPoRTEXJ, J. M.d.n,2 Hrnbu.g 13i Innooanttolr,23

ldr Utio uh 0b! .ndung d.. Sp.rl.l.Pro.pettr
rsPonrEx€p..d-+lnr .oryl. .h.r u.t rdngc.

Innocentiastraße 23SPORTEX J.J.MARXEN 2000 Hamburg 13
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Zur Lage an der <<Wasserlront>>

Vor aitüßen Wochen erhob Lblsel Ver-
band in Presse nd Rmd lunle ehlen vehe-
nrctTlen Protest ßeEen die unyersländlichen
und stralbarett W asseryer schmu tzungen in
allen Teilen des Laniles. Er erlrcb. wie
seit eh ufld ie, seü& mahtTenilen \lorte,
um bturdzulun, dal3 er nit diesen uwer-
sländlichen V.erEehen nicht mehr etnyer-
slantletT seirr bai1l1, Dieser nohl,enalige Pto-
leslrul llat ein fleites Echo gelunden.
Ma11 wat yetärEe ulul empött zuEleich.

Wahßclrcinlicll yiril nnn den odet die
Schuldigen besttalen, so *ie es das Ge-
selz vorsiehl Abet seiell vir doch einmal
ehrliclt! Man kanfl sich aul ilie Dauer
nicht melr nit den üblichen ltlafnahtnen
lröstetr, Zusantllen ntit iletr verany,vort-
lichen Dienststellen müssen nun el1dlicl1
Millel u11d Weee Eeluden werden, ilie
de leidiqefl Zeitübel der Wassetyer-
schmutzung einen RieEel totschieben.

Die Vereanqe\heit hal uns beviesen
daß die olt milden Stralen nicht tüschrek-
ken bont en und dalS in vielen löllen kein
Schadet erselzt eerden h.ann, eeil ilie
.Sünder' tlaclr einen .schlechten. Ge-
schältsdbschluß nicht nefu zahlLngsl ährg
waren oder sogat das Lanil rerlassen
hatlen-

Sehr olt ttud aul die Alternatire zur
schen det Atbeilsplatzbeschaf lung und der
[ischereinöglichbeil hinEewiesefl. Der na-
turlrcmde Wirtscltalter *i sich l,ei einer
solchen \Nahl schlell entscheiilen Lönflen
und nichl einnal nethen, dal! seine GIei-
chunE tlichl stitntnt. - In diesem Zusanr
nrcnhattg soll Niederholt sein, dafi nicht
rwr ilie fielen Aflelel ein I teresse arr
sauberen Wosser haben. Viele Schichten
tnd Gruppen der Bel,ölheru,rE si d arl
4asunden Bach- tutd flu$Iäufer inteles-
siert. Wir nenrrcn die Paddler, Schrtnuner
tttrd CanpinqIrcu,lde. Auch das Cedeihen
ttnserct soCenallnten na:ionalen ztue:ten I -
iluslrie, rlet Toufist11us, hönqt en{ fiit de,l
Oberllächentasserprobleuen .us4rntle'1.
Unsete ltduslrie, Latduitlschalt und die
ungezähllen Kleirbetriebe siüil ohne g tes

lö

Wdsser nicht existenzlähig. - Auch diese
Arbeitsplätze t1tüssen ron ilett Yetant-
r'iorl Iichelt garontiert flerilen.

Wenn ntatr zulassen .ruill, dafi das Sport-
lerrain des Anglerc verschanilelt wird -tnit dem Hinweis aul die Notrendigkcit
der Sichenug rolr Arbeitsplät.en - ilantl
bönnle matl itfi gleichen Atemzug behaup-
ten, uflsere Itl3ball- utd Ilandballleldet
seien Eünsliße Industtietetahrc. Ich bin
der Meinung, dall sotvohl das eme wre
das andere nicht richtie iü.

Im Prctest det Sportangler *urile nur
aLrl ei,li$e ueniße Beispiele iler :V'lasser-

rer\cl|mLrtzutlg hhlgeh,iasen. Dte Reihe det
Gesel.esübertretungen köünte belrcb,e Iott-
eesel.l yerden.

Anlößlich einel .table tonde,, ilie kütz-
lich über unsererT liKw-Sendet ausCe-
strahlt yurile, vies nan aul die Tatsache
hitr. dalS man itn Be$ill ist, das Sy al
zu tuinieren, sowohl ,.,as die Ilauna als
auch die Hora des Baches anbelangt. Ds
wurde 8,emeint, daS dies einst so an-
ziehende Tal auch in rbanistischer Hin-
sicht an Wett yerlierci vird. - Dorl
vurde yor lahren ilet $ößte Teil der
Bachquellen zweckentJrendet, indem man
das llasser nwl ltu üdusbielle Zweche
abztveiet. Dies hat zur Folße, daß inl
Oberlaul dieses ei1ßt günsti|en Fisch-
y'assets mehr Schmulz ilenn 4esundes Was-
set fließt. Kein Wunder, daf die zu-
ständiße Vertyaltung a l eifle Wieder
bevöll+erune n lorellen oberhalb der
Orlsclzaft Olingen verzichtet hat. Weil itl
det louche heine Fische leben hönnen,

hr ihrem Ullerlaul *ertlen iler Syr
weilethih CiJte dutch die .Ro'ilemet-,
Boudler utd Lellecherbach, zugelüht.
Del ßrcinetterbach isl seil I alxlen ein to-
tes und alxehelniles Wasser. Dorl vet-
peslen lulolhereiabrvässer eifl Ea zes Tal.
lene, die das Syrtal Leflnen. ttissen, daf
unlet diesen Votausselzungen det Bach
in absehbarer Zeit bis .u seinet Müi1il nß
bei Lle ett abßestorbell sein vlrd.

Auch die Ftscher des Notdens haben
heflißen Prctest gegen die Wasseller-



schmulzulqen ln ihrer Reqion ethoben.
Einsl lzlare Bäche hat nan zu Abwasser-
bloaleen her ab getvür d i gt.

Die Mittelsauer isl als Fischwasser aus-

Ceschieden. Der Schmulz, der ihr beson-
ders dutch die Alzelte zußeldhrt wird,
löde den Wachst n der Ab*asserpflan-
zen und yetilrärtgl das übi{e Leben. Abet
die Wirlesamkeit det Kltuanlage bei Bless-
brüclz 4ehen dic Meinungen weit atßein-

Mdn köhnle dle Reihe det abeeslorheneh
Bachläule noch veiter ergänzen. Erwähnens-
we ist, .|afi in einen rezenten Kamfiet-
dobument das Vercagen der bisheriqefl
Abwasserpolitib eineestanilen wwile. N un
v,ill man neue WeCe Eehen.

Die AnßIer, die in den lelzlen lahh
zehhten rcich an unaneenehfien Dtldhttn-
gen eewordett sind, verdefl iederrlalls eßt
dann den HollnngslLtnkcn schüten. \,enn
sich die erslefl Etfolge att der Wasserlront
abzeichnefi. jotbd

KIND und WASSER
l\'tit der in letz[ct Zei.t immer häufiger werdenden Verseuchung verschiedener

inländischen Gewässer tritt bctrüblicherwcisc wieder das Problem der Wasscrver-
schmulzung ins Gespräch. Wjcder einmal hat die Veranlwortungslosigk€it uDd die
Cleich8ültigkeit vcrschiedcner unserer Milbiirger gegeniiber der Wichtigkeit dcs gc-
sunden Wassers clie Grenzen überschritten. Es stellt sich die Fragc, ob diese Leute
sich überhaupt dcr Ausmaßen ihrer Vergehen bervußt sind, ob sie aus unverzeihlicher
GleichSültigkeit oder aus LnkenDtnis den Wasserproblemen gegeniiber gehandelt habcn.
Letzterc Möglichkeil $'äre evertuell noch zu verzeihen. da Unkenntnis die Größe eines
Verbrcchens in ger{'issen I_Iinsichtcn schmälert, jedoch vor Besirafung nicht schützt.
Aber ist es denn in unserm nrodernen 20. Jahrhundert übcrhaupt noch nröglich, daß ein
er$ achsener Mensch solch elcmentare Lebensprobleme noch nicht kennt oder sie
einlach ignoriercn will?

Wäre e nicht angebrachl, anbetracht dieser kriminellen Vergchcu an der All-
gem€inheit, chon nrit unsern Schulkindern über die Wasserprobleme zu sprechen?
Unserc jungen Sclrüler sind dic zukünftigen ,\rzte, Ingenieure, Techniker, Laboranten.
Fabrikarbeiter usrv. Jedes dieser Kinder wird in seinem errvachsenen Leben direkt odcr
indirckt mit den Wasserproblemen in Kontaki kommen, jcdes einzelne von ihnen rvird
dann Stellung zu nchmen haben. Wäre es also nicht eioc unverzeihlichc Nachlässigkeit
unserer Cesellschaft, diese Kinder unaufgeklärt über unsere Wasserplobleme spä1er-
hin ihrcn verantwortungsvollen Beruf ergreilen zu lassen.

Was rveiß das Kind denn schon durch seine Intuition und seinc persönlichc tlr-
{ahrung vom Wasscr? B€weist es hierin vielleicht auch die strafbare Cleichgültigkcit
verschiedener Erwdchsenet?

Um dies herauszufinden, rvurden in verschiedencn Schulklassen hier im Londe
von Buben zwischcn 7 und 12 lahren Aufsälze geschriebcn über das Thema "Gcsun-
des Wasser". Hier cinige Auszüge aus diesen Aufsätzen, (Die in Klammern vermerk-
ten Zahlen geben jeweils das Alter des kleiDen "Schriftstellers" arr.)

l\tichltßkeit iles sauberen \'+t assers,

Uber die Wichtigkeit des \Vassers scheinen sich alle Kinder einig zu sein. Scgar
die Kleinsten von 7 ]ahren finden, daß man das Wasser brauchl, um die Tafel
sauber zu machen, un1 mit Wasserfarben zu malen. um die Hiiuser zu bauen, um
damit Brände zu löschen. um darin zu spielen, um die Katze zu waschen und um
Tee darnit zu kochen. Ihre größeren Brüder schreiben,

- lVo kein Wasser ist, ist Wüste und \r'o \\rasser ist, herrscht blühendes Leben (12).

- Wir brauchen das lvasser, l'eil viel Kalk darin ist und weil unsere Knochen
Kolk brauchen, um hart zu bleiben (ll),
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- Wir trinkcn nach drei Jahren rvieder das Wasser, mit dem unsere Mutter heute
gespült hat; das mag vielleicht komisch klingen, aber es ist so (12).

- Ohne Wasser gibt es keinen grünen Wald und keine grüne Wiese (9).

- Im klaren sauberen Wasser spiegelt sich der blaue Himmel (10).

- Die Fische sind bestimmt nichl zufrieden, \{enn das Wasser schmutzig ist. Sie
müssen darunter leiden und ersticken. Sogar die Touristen haben keine Freude
doron. sich in stinkigem \Masser zu badep (10).

- Sogar eines unserer ürichtigsten Nahrnngsmilteln, der Fisch, Iebt im Wasser (ll).
- Strom und Feuer können wir eine Zeit cntbehren, das Wasser aber nicht {ll).
- Das Schönste am Wasser für uns Kinder ist, daß wir darin baden und schwim-

men können (8).

- Sogor die bunten Ostereier $'ürden nicht hart werden ohne Wasscr (8).

Kindliche und phantasiestarke Weltansclauung spiegelt sich in all diesen Be-
merkungen. EiDe Tatsache läßt sich iedenfalls herausschälen, Beim Kind besleht das
h)teresse am Wasser, aber nicht zum .kaffeebraunen' Wasser, das es abstößt, sondern
am sauberen klaren Wasser, das seincm unverzehrteo kindlichen Schönheitsbeeriff
cntspricht.

Wodurch vird ilas Wasser schmutziq?

- Alle Häuser sind mit Wasserleilungen versehen, aber viele Leute verachten das
Wasser, verschwenden und verschmutzen es '(12).

- Wenn wir uns darin baden (7J

- Weil die Schiffe Ol verlieren (7).

- Dort, wo die Städte und Industrier sind, ist das Wasser am schmutzigsten (10).

- Anr Samstag lassen die Fabriken den Dreck auslaufen und dann steht am Montog
wieder ein großes Fischsterben in der Zeitun8 (ll).

- Der Schlamm läßt das Wasser ersticken (9).

- Leider gibt es überall Menschen, die nichts begreifen (!). Sie werlen Dreck und
Kol ins Wasser und kümmern sich nicht darum, wohin alles hinläuft (12).

- Dos Wasser wird schmutzig, wenn mon darin wühlt, z.'8. als die Mosel aus-
gebaggert rvurde (9).

- Viele Kinder können einfach nicht an einem Bach vorbeiqehen, ohne etwas hinein-
zuwerfen (8).

tryas leschiehl, tuenn dos Wasser schfiulziß isl?

- Dann kommen keine Leute mehr an den Bach und der Bach ist ganz einsam (7).

- Wir können es nicht mehr trinken. Die Fische liegen aul dem Rücken. Es sind
keine Fischer mehr da und die Bäume ringsum Sehen kaputt (8),

- Sogar cioe Landschafi, die durch Flüsse und Bäche erst richtig schön wird, ver-
lierl bei schmutzigem \Masser ihren Reiz (11).

- Unsauberes und übelriechendes Wasser poßt nichf in die Natur (12).

- Unserc Mosel ist so schmutzig, daß man nicht einmal die Füße darin baden
kann (9).

- Als ich das letztemal an der Mosel wsr. sah ich, daß das Wasser gonz schmrtzig
war, denn blaue Olllecken schwammen darauf (8).

- Früher nahmen die Menschen das Wasser aus Brunnen. Diese Brunnen befanden
sich o{t neben einem Misthaufen. Viele Krankheiten entstanden dadurch (12).

- Schmutziges Wasser bekommt einen schlechten Geruch Und wird trübe (8).

- Wir sollen das Wasser sauber erhsllen, damil wit ohne Angst vor einer Krank-
heit derin schwimmen können (9).

Was vird Ceton odet was soll qelalt tuetden, datnit das lVasser sauber bleibl?
Flier glauben die Kleinsten natürlich, daß es Benügt, wenn sie keinen Schmutz ins

Wasser werlen. Die Größeren aber werden schon nachdenklicher und energischer.

- Zum Glück gibt es Kläranlagen, die das Wasser wieder sauber machen und daher
sehr nützlich sind (10)-

- Die ReSierung muß slrenge Maßnahmen ergreilen, um das Wasser sauber zu
erhalten. Das Cesetz lautet, Keinen Dreck ins Wasser - und domit fertig (ll).

- Damit dos Wasser ssuber bleibt, defür mu! die Geqeinde sorgen (10),
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- In Esch-Sauer versucht man, das Wasser in Triokwasser zu verwandeln. Ja,
dcr Staat tut eben sein Mögliches, um unsere Gewässer vom Schmutz frei-
zuhalten (12).

- Irr den Kläranlagen wird das Wasser filtriert und d€nn kriegen wir es rvieder,
so geht das auf und ab (ll).

- Jedc Fabrik müßle eine Kläranlage besitzen (12).

- Wir sollen das \{asser lassen wic es ist (ll).
- Wenn viel Kot im Wasser ist, muß man das Wasser fortlaufeo lassen und den

Kol herausholen. Dann kann man rvieder Wasscr in den Bach machen und darin
schwimmen (9).

Als ich diese kindlichen Uberlegungen sammclte, war es meine Absicht zu be-
weis€n. daß das Schicksal unseres Wassers unsern Kindern nicht glcichgülti8 is1. Hier
besleht noch nicht das bis au1 den Nullpunkt verkümmerte SchönhciLs und Vefant-
$,ortungsbeivußtsein des Wasscrverschmutzers. Hier lebt noch die Liebc zur Natur
und zur Natur gehört für das Kind eben auch das Wasser. Möge Golt es bewirken,
daß eines Tages auch bei allen Envachsenen die Sehnsucht nach sauberem hygieni-
scherr Wasser ebenso stark rvird \\'ie beim Kind. Unscre Aufgabe aber soll es sein,
dafür zu sorgen, daß im Kincl diese große Liebe zum Wasser durch unsere ebenfalls
radiialc und klare Einstellung crhalten bleibt.

Einem Kleinen aus dem 2. Schuljahr sei es überlossen, die Forderungeo unserer
Kinder an uns mil eincr hoflnungsvollen Zukunfisvision zu beschließen,

- .Wenn das Wasser nicht schmutzig ist, kann jedcs Kind darin baden und die
Bäume und die Fische gehen nicht kap tt und alle Leute kommen bei das Wasser
und die Wiescr sind voller Zelte und Autos und alle Leute lachen und siud froh
und das Wasser ist voll Fische und Tausende von Booten sclrwimmen auf dem
\\rasser und die Vögel lliegen darüber und es stehen viele Fcrienhäuser da und
iD den Wiesen blühcn Tausende von bunten Blumen.' - Abbi -

Unsere Angler on der deutschen Mosel

Änläßlich einer Zusammenkunft zwischen Verhetcrn des Bezirksfischereiv€reins
l'rier und des Luxcmburger Sportfischerverbandes, die am 29. April 1968 in Wellcn
stattla[d, wurden zahlreiche Fragen von allgemeinem Interesse €rörtert. Diese Aus-
sprachc verlief in sehr lreundschaftlicher Almosphäre.

i\hnliche Zusammenkünftc sollen in Zukunft öfters vorseschldgen rverden, weil
ü'ir sicher sind, daß bei einem solchen Meinungsaustausch viele nützliche Vorschläge
feslgchalten werdcn und an die zuständigen Instdnzen weitergeleitet werden können. -

Die beideu Anglerdelegationen, unser Verband war vertreten durch die Spf. Braun,
Entringer, rllaller und Scholtes, waren der Meinung, daß auf diese Art und Weise
viel nützliche Arbeit inr Interesse der Moscl- und Sauersportfischer geleistet werden
könnte. - Es darf jedoch darauf hingelviesen werden, daß ähnliche Aussprachen uur
einen tonsultativen Charakter haben. Die definitiven \rorschldge an die beiden Re-
gierunSen werden jeweils von der inlernationdlen deutsch-luxembr-rrgischen Crenz-
rsasscrkommission ausgearbeitet und an die zuständiSen InstaDzen weiterteleitet. Diese
Kommission rvird sicherlich von der konstruktiven Vorarbeit der beiden Verbands-
de)egationen viel Nützliches abgewinnen können.

Erfreulich wäre, wenn auch eine saarländische Vettretung zu diesen regelmäßigen
Cesprächen hcränSczogcn werden könnte. Denn auch im Moselsektor Nennig-Perl haben
Sich irr den letzten lahren Probleme gestellt, die einer Lösung bedürfen.

Irr einigen Togen dciern wir die Grenzwasseroüvertüre. Dies gab uns Anlaß, on
anderer Stelle dieser Ausgabe ausführlicher auf das aktuelle Geschehen an Mosel,
Sauer und Our einzugehen. Es darf gesagt werden, daß viele wertvolle Anregungetr
enläßlich der oben erwähnteD Zusammenkunft netiert werdep konnten,
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Unsere Kollegen aus Rheinland/P{alz, denen viel daran gelegen ist, die Sport-
anglerkameradschaft in den kommenden Monaten und Jahren zwischen unsern Ver-
bänden enger zu gestalten, gaben uns einige wertvolle Ratschläge {ür die Luxemburger
Älgler, die an der deutschen Binnenmosel angeln woll€n. mit auf den Weg.

I /ir nenDen die wichtigsten: Zur Ausübung der Fischerei in der deutschen Mosel
unlelhalb von Oberbillig oder Wasserbilliger-Brück stellen die deutschen Pächter Er-
laubnisscheine aus. Bei rezenLen Kontrollen wurden viele Angler angetroffen, die zwar
einerr vom Pächter ausgestellten Schein vorzeigen konnten, der aber zur Beglaubigung
der Unterschrift des Pächters nicht dem zuständigen Amt vorgelegt worden war. Diese
Scheine sind ungültig. Veräntwortlich Iür die Beglaubigung soll nicht der Angler,
sondern der Pächier sein. - Wii raten daher allen Anelern auf dieses Detail zu
achlen. Nur so dürfte es möglich sein, allen Unannehmli-chkeiten mit den Kontroll-
beamten, die auch nur ihre P{licht tun, aus denr Wege zu gehen.

'Wenn unsere Vereine an einem Preisfischen an der Untermosel teilnehmen, können
ihnen Sammelscheine ausgestelh werden. In diesem Falle wird nur eine Gebühr virn
Dtrl 0,50 anstatt DM 3 pro Mitglied erhoben. Diesem Sammelerlaubnisschein muß eine
namentliche Liste aller Teilnehmer des Ver€ins beigefügt werden. Diese Sonderreglung
hat nur Gültigkeii für die Dauer des Preisfischens und {ür die vorgesehene Pachtstrecke.

Weiterhin lrat man uns darauf aufmerksam semacht, daß die Hechifischerei mit
dem Spinner in der deutschen Mosel vom 1. Januar bis zum 10. luni nicht erlaubl
ist. Diese Verbotbesiimmung ist auf dem Schein eing€tragen.

Uber die Gültigkeit der Jahresscheine in Rheinland/PIalz er{uhren wir, daß diese
Scheine nach ihrem Ablauf noch für weitere drei Monate verlängert werden können.

Unter dem Titel .Moselerlaubnisscheine von Staustufe zu Staustufe, lasen wir'Iür
Sic in "Fisch und Fang,:

.Es sLimmt licht, dalJ man eine Flußstauhaltung geschlossen bewirtschaften kann
wie einen See, denn mit Hoch- und Niedrigu'asser und in der Laichzeit ü'echselo die
Fische eben doch von eiler Stauhaltung in dic andere. Dennoch trifft man normäler-
weirse in einer Siauhaltung sämtliche Fischereimöglichkeiten an, die d€r gestaute
Fluß bietel. Deshalb ist es zu begrüßen, daß die Fischereierlaubnisscheine an der Mosel
künftig nicht mehr nur für ie einen der 27 Pachtdistrikte, sondern für i€ eine der
I0 Slauhaltunßen gelten. Außerdem sind kün{tig auf Jahres- und Monatsscheine
(nicht aber au{ 'Iagesscheine) zwei Handangeln zugelassen.'

Abschließend möchten rvir allen Sportanglern empfehlen, sowohl an den Gewässern
des In- und auch des Auslandes unbedirrr8te Sportlicbkeit und Fairness zu üben. Auch
die Anglerfreundschaft soll sletes Bedürfnis sein. lolb6

160OOO Frang
Gewönner bei der LOTERIE rln onsem Verband
am Interessi vum proppere Wässer

Den Häplo's: 5OOOO Frang
Dueriir käit Biliden vun onser Loterie

Mir recommande'eren:
0rl0 0aclollatro lllaDu€I, Slöge dü Spo iosüor0lul Dldolsng. Slögo coohl do I'Utrlor dGr

Arbllroc, llüdelango
A ioloc do I0üo - 0olllsur ' Güsly Xsslitrgen, Xthlorraü, T6l. 72t 56
noslaürflnl dü Commor0e, Mlü. emss.llloroalori, Slöge du Sporllorüofloroitr Po'lctrg.
Cfll6 llobra.Valvacori llflyn., Siöge du Butsüctrnrgor lestüo1yerol||, 176, r. do l{ayl, Düdolargc
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Zur
Grenz-
gewässer-
Ouverlüre

In den letzten Monalen war es sLill
an den Ufcrn der lvlosel und Sauer ge-
worden. Diese Slille wird noch bis zum
15. Juni dauern. Dann wird der Gcsetz-
geber den zahllosen Crenzwasseranglern
grünes Licht geben. An der fränzösisch-
luxemburgischen Mosel geschah dies be-
reits anl l Juni.

Sie werden dann an ihre gewohnteo
llfer zurückkehren, um erneut einer Pas-
sion zu erliegen, die schon in den Vcr-

monalen das Wartefieber' verursacht hatte. Weil dcr diesjährige Starttag auf eincn
Samslag fällt, sind 1\'ir überzeugt, daß gleich schon zu Beginn der Ouvertüre die Ufer
eine r-ahre Invasion über sich ergehen lassen müssen. Wenn der Wetter8ott nur mit
von der Partie ist.

Wenn wir aus den Resultaten der letztiährisen Saison Schlüsse lür die kommende
Zeit schließen wollen, dann kann man €rwär1en, daß auch in dieser Saison zufrieden-
stellende Resuliaie erzielt rverden können. Besonders die Kompetitionsangler lverdcn
wieder au{ ihre Iiechnung kommen, weil, so scheint es mir, der Ukelci und der
Cründling häu{ig sind.

Es wird oft gesagt, daß der guie Bestand an Kleinfischen ein Beweis sei, daß nach
der Känalisierung der Mosel die Raublische fehlen. Dieser Meinung muß män sich
anschließen, lr'eil rvir rvissen, daß der Hecht oder sogar der Zandel sicherlich {ür
eine gesunde Auslese sorgen würden.

In den letzten Jahren wurden imner wieder Klagen laut, daß unsere Angler vcn
deu schnellen Motorboolen belästigt wurdcn. Vor einiger Zcit konnte zwar ein "gentlc_
meD agreeiicnt' vereinbart werden, aber wle es scheint, können einige .schrvarze

Scha1e' ihr [nsinniges Tun nicht lassen. Wir möch1en daher an dieser Stelle darauf
hinrveisen, claß gemäß internaiionalen Abmachungen die Motorboote die Angler bei der
Äusübung jhres Spories nichi beläsiigen dür{en.

LäuL einer amthchen Mitteilüng ist die Ausübüng des Wasserskisporles auf der
kanalisierten Mosel ar.rf verschiedene Strccken beschränkt. Crundsäizlich darf der
Wasserskisport von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang ausgeübt rverden ln jedem

Motorboot, das einen Sportler im Schlepp hat, muß neben dem Bootsfahter noch erne
zweiie Person sein, die clen Gtschlepplen im Auge behält. Die Mindesiäbstände von
liege den lahrzeugen und Wasserzeichen beiragen l0 Meter und vom Land und den
Strombaurverken 20 Meter. Bei Schi{fsverkehr von GroßIahrzeugen (riber l5 t) darf
nicht ge{ahren werclen. Slalompislen dtirfen weder angebracht noch benützt werden.
Fo)gende Strecken sind au{ der Obermoscl {ür die Ausübung des I{asserskisporics
zugelassen, Von Stromkilomeler 213,3 bis 214,8 - Oberstau bei Grevenmacher-Wellen;
von 216,8 bis 218 - Machtum-Nittel; von 223,9 bis 225 - Ehn€n-w€hr; von
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OAIUNBS A MOUCHB
les meilleures du monde

DN VERNE TUBUTflNE
FLY GLASS. 8.5 P
PRIMEVERE, 6maill6e noire, 8,5 et 9 P
P^RABOIIC Verre. 8 - 8,5 et 9 P
VARIO-POWER, talon verr€ creux, scion relendu 7,1 - 7,9 - 8,2 - 8.8 P

nN BAMB0U RDFENIIU FLY, 2 bouts, 8,s et 9 P - action normälp
FLYXOR,2 bouts,9 P - action anglaise

EN BAMBOU NEFNNDU TRDMPf
PRlMA,.action Parabotic I S_S,S_ gI,
lAlAggllc spe(ioh I ä,.,ion normale ou ( ompdtirion
PARABOLIC Sunrtme , ---..

llll: luru'" "t.n"-"u"" l ,,, p
Jnl5r1. cänne de breclsron )

sDnn ntTz. iupro PAnaB0llc P.P.P. 2 scions

Le sommet de la qualil6 - luxueux fourreau - 6tui plastic
COLORADO, 7,7 P. TRAUN, 8,2 P
MASTER Lambiotte, 8,3 P - LONGCAST, 8,7 P

SOIß PARABOI,IC:
Double queue de ral. -

Fuseau d6cal6.

Sp6cialement 6tudi6e pour les cannes

PEZON & MICHEL.

pezon
et
michel

HEL

POUA lBS OONCOURS:
Cannes en fibre creux "CLUB,
oe z,ö) a /,4) m.
Nylon <CLUBT en 5,7 - 5 - 6yo,
Arnorces.CLUB'

I{roic'luxor
Nylon invisibtre

en 5.25 et 75 mötres.
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233,6 bi.s 23t - Remich-Nennig und von 236 bis 217 bei Bech-Kleinmacher. Außer-
halb dieser Strecken ist die Ausübung des Wasserskisportes verboten.

Diese Bestimmungen sind klar ünd deutlich. Unsere Angler werden in Zukunft
bci jeder Uberschreitung dieser BestimmunSen Klage bei der nächsien Cendarnerie-
Station einneichen. Weil sie als glcichberechiigie Bürger ein Recht auf das störungs-
freie Ausüben der Fischerei haben.

Kürzlich. fand eioe Besprechung zwischen deutschen und luxemburgischen Fi-
scherdelegaiionen stati. Zahlreiche Anregungen wurden vorgetragen und an die
internationale Grenzwasserkommission, die äm 22. Mai in Grevenmacher tagte, weiter-
geleilet. Wie die Beschlüsse dieser Konnission laul€n. ist uns im Augenblick, wo diese
Zeilen geschrieben werderr, nichi bekännl. Sicher ist, daß wesentliche Anderungen
der Fischereibestimrnungen erfolgen werden. Dies gilt besonders für die Brittelmalle
einiger Fische. Unser Verband war der Meinung, die Maße für Forellen und Rotaugeo
herabzusetzen und für den Barsch ganz abzuschaffen. Unsere Grüncle hierfür
si,nd bekannt.

Bei dieser Grenzwasserkommissions-Sitzung wurde auch das Fischereiproblem in der
Sauerschleife bei Ralingen besprochen. Wir waren vor einigen Tagen in dieser Schleile
und haben feslgestellt, daß vier Staumaucrn fertiggestellt rvurden. Dre fünfte und
letzle Mauer ist seii langen Monaten im Bau. Die Fertigstellung lvird sich noch
hinausschieben.

Dic einzclnen Siäuhaltungen waren ganz mit Wasser gefüllt. Bei einer richtigen
Bewirtschaftung köDnte dort Bünstiges Fischwasser geschaflen Nerden. Voreist muß
jedoch den Fischen eine Auistiegmöglichkeil gegeben werden. Vor allem aber muß eine
Minimalwassermenge von et\ra 1000 l/sec dem Sauerbett zügeführt werden.

Kurz vor der Ouvertüre hegen wir die Hof{nung. daß unsete Grenzflüsse auch
in diesem Jahr von größeren Wasserpollutionen verschont bleiben. Vor all€m gili es,
die Ursache der ständieen Ollilme au{ der Wasseroberfläche der Mosel aus der lVelt
zu schaf{en. b

Seit dem 1. Tuni 1968
EIN NEUES FISCHEREIARTIKEL-GESCHAFT in SCHITFLINGEN

Ren6 POTF,I, rue Basse 40
Alle Arlihel - Speziell lüt Concours-Iischer

Neue ll|lndestrnaße für das Inlandgeyyässer
Durch .,Großherzogliches Reglenent vom 4. April 1968 wurden die Mindestmaße,

{ür das Inlandge,wässer (einschl. dem Stause€) wie folgi festgesetzt,

Lachs
Hecht
Bach- und Regenbogenforelle
Aesche
Zatd,et
Karpfen
Güster
Barbe
Schleie
Döbel
Rot{eder und Rotauge
Krebs

Der Fang aller anderen Fische ist ohne Einschränkung erlaubt. Gemessen wird von
dcr Kopfspitze bis zum Schwanzende. - Durch diese neuen Beslimmung€n wurdc
ein€nr Wunsche unseres Verbandes teilweise entsprochen.

40 €m
40 cm
23 crn
25 cm
35 cm
20 cm
10 cm

16 cm
20 cm
16 cm
l0 cm
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Fischerei in der Syr
Nach delrr aienbau auI den Wiesen des .Stucdts" bci ]\,Iertcrt mußtc di€ Svr

umgclegi \,,'crdcn. Nurl flictlt sic in einem künstliclrcn Stcinbeti entlaDB dcm Dor[park.
lo auch <ler einst forcllcrrrerche Dorfteich der Tcchnik rr'cichen mullte Der Syrlaul
vorr dcr Nlünclung ia clic trloscl bis zur StralieDbrückc der Streckc Grcvcnmacher-
IilcrLeri ist nun uiclrt nur gclährlich {ür clic Anglcr gel'ordcn, sonclcrn es ist aüch so,
daß in dicsem schnell flirßenrlcn Wasscr sich kaun noch Fische aufhaltcn könn:n.
Duich I li nisien cglemer t \.om.l. llärz l9(itj rvurde die Fischerei in diesem Teil dcr
Syr, aJso auf cincr SLrcckc von gcllau 775 Metcr, verboien. Dicsc Bachslreckc *,ird
audl nirht mehr vcrpachlci.

Weifere Borhvergiftungen
In dcn lelztcn Äpril-Wochen trieben auf dcr Weißen Ernz zl,ischen Fcls uncl

trlcdcrna<h tote l,orcllcn bauchobcn bächab\r'ärts. Auch dort wurden sic von BifLigcn
/\brrässcr Bctöict. In diescm lJac.hlauf rlurdcn danit rricht zunr crsten llalc Ycr-
schurutzungcn fcstgoste]lt. Drc tcrantrvortlichen Dicnsisicllcn kennen dic tJrheber. Es
sincl dics glcichgiiltige uncl nachlässige ZeiLgcnosscu, die ihren Dreck auf einc bcqucnrc
r\rt und Wcisc losrgerden rvollen. Auf dic Kosten uncl dic Gesundhcit der Allgemein,
hcii. \\'ir sincl dcr lleinung, dall auch in dicsem Falle einmal hart zugegriffcn Nerdcn
mulj, rvcii nicht lur clie r\ngler, sondern das ganzc Land cin Interesse an sauberenr
Wasser haben.

Olfilme ouf der Mosel
Mii dcr KanaLsicrung der Moscl ist eiD. neue Gcfahr für die Fische aufgetäucht.

ls hanclclt sich unr die Vcrschmutzung durch Ol und desscn Derivale, die au{ allen
Schiifahrt!,stralicD fesrgcstcllt rr'erdcn müssen. Dabci rvisscn rvir, daß gcrade das
r\linera]öl cincs clcr gefährlirhsien Wassergifie isf. line lvinzig kleine Menge Ol kann
Iicsigc Wassernrcngcn !crrrichteD. t lnd für die Industric, Landwirtschaft und dcn
l)rirathaushalt uDbrauchbar machcn. Wir nöchtcn aD dieser Slclle unscrc Kon-
Lrollorganc arf (lic .clisDositions applicablcs ä la Mosellc ä I'aval de l'öcluse dc
Ä,[erz er jus(lrlä son con{lucnt avec le Rhin" hinwcisen, dic im Mcmorial Nr. A 6.1

E rithtege Sponfexher

drenkt sei Pättchen

bein Nicky

Cqf6 Nicky Oestreicher
uhlokal

vum Fescheverein Clair-thane - Esch-Uelzecht
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vom 19. August 1964 veröffentlicht wurden. Dort heißt es in den Schutzbestimmung:n
in Kapitel IX Art. 87 wörtlich, .il €st interdit de verser ou de faire s öcouler dads
la riviere des r€sidus d'huile ou de combustibles liquidcs'. Dieser Texf ist doch für
jeden Schiffahrer bindend. - Des weiteren möchten u'ir die Wasserschutzbestinrmun-
gen erwähnen, die in Ar1. 55 des Moselkanalvertrages, der zwischen Frankreich.
Deutschland und Luxemburg abgeschlossen rvurde, enthalten sind. - Ganz berechtiBt
rvar die Frd8e, die mir kürzlich ein passionierter Ängler stellte. Er rr'ollle rvissen, ob
der !'ang von drei oder vier unterbrittelmaßigen Rotaugen ein schljmnreres Verbrcchen
sei als das Ablaufenlassen von einiqen hundert Liter Schweröl?

Fisclrsterben
in der Kill

Mit Hunderbn von Zentnern des
Bindemittels .Ekoperl" bekämpftedcr
Katostrophenschutz des Kreises BiF
burg rund 150.000 Liter Kerosin (Dü-
senjägertreibstolo, die aus den Tanks
des NATO-Flugplalz-es BitburB aus-
gellossen und über den Daufenbach
in die Kyll gelangt waren, Die Än-
gehörig,en des Katastrophenschutzdien-
les mußten nicht selten infolge voD
Ohnm achlssn fö llen ihre Tätigkcit un-
terbrechen, da über dem drei Kilo-
meter lanßen Tal des Daufenbaches
eine dichte penetrant stinkende Donst-
glocke Iagerte. De( Leite! der Krcls-
gendarmerie Bitburg bezeichnete es
als großes Glück, daß sich keine
Explosion €reignete. die unabsehbare
Fol8en hälte haben können.

Wie b€reits fest8estelh wurde, sind
vor allem Brut und Jungfische auf
€iner mindestens 8 bis 15 Kilometcr
langen Kyl-Strecke getötet worder.
wähtend man hofft, daß die Grundfische geringere Schäden erlitten haben. Es rvurden
allerdings auch zahlreiche ausgewachsene lische, darunte. große Forellen und IJechte,
tot an Land gesch$'emmt. Beim letzten Fischsterben vor drei Jahren $'urde ein SchadeD
von mehreren hunderttausend DM verursacht, der Schaden ist diesmal noch nicht
abzusehen. Auch 1965 waren große Mengcn von Kerosin über den Daufcnbach, an
dessen unmitlelbarer Nähe die Tanks des NATO.Flugplatzes liegen, in die Kyll ge-
langt. Ahnliche, rvenn auch gerinSere MenSen, sind regelmäßig in den folgenden
Jahren immer im März in die Kyll geflossen. Man glaubt bei den deutschen Behörden
nicht mehr an die angeblich gebrochenen Leitungen, mit denen die Ame(ikaner auch
diesmal das Auslaufen des Düsenjägertreibstolfes begründeten.

Urteile, die uns f?euen

Zwischen dem 5. und 7. April 1966 waren etrva 200 liler Mazout aus einem
Treibslo{fbehält€r eines Bauenhofes im Syrtal in clic Syr gelaufen. Ein größercs Fisch-
stcrben konnte nicht fest8cstellt rverden. Die Pächter und die hinzugezogenen Experten
rvarel jedoch der Meinung, daß dieses gefährliche Gift die tikrofauna soivie die
Wasserflora auf einer \\'eiten Strecke für die Dauer von €inigen Monaten zerstört habe.
Weiterhin wurde gesagt, daß das Ol einen großen nachhaltigen Einfluß auf den Ge-
schmack des Fischfleisches habe.

Das Cericht anerkannte, daß die Pächter ef{ektiv einen beträchtlichen Schaden
erlitteD hätten. Zumol diese Wasservergif tung am An{ang der Saison erlol8t sei.

NOCH WASSER TRINKEN!
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Das Friedensgericht, das iu diesem Falle in zivilrechtlicher Sache verhandelte,
lolglc dcm ADlrag der Kläger und verulteilte den Angeklagten aus Syren zu einom
angemessenen Schadenersatz. Die Gcrichls- und Expertenunkosten geben ebenfalls ztr
Lasteu des Verurteilten. Die festgesetzten Schadenssummen tragen 4o/o Zinsen vom
Toge der Klage an getechnet bis zur definitiven Auszahlung.

Dieses Urteil wurde am 21. März 1968 erlass€n und ist inzwischen rechts-
kröltig geu'orden.

\Vir erfuhren, daß au Zeit noch viele andere Verfahren gegen Wasserverschmutzer
bci den zuständigen Gerichtsinstanzen anhängig si[d. Wir sind der Meinung, doß allc
14ittel genutzt werden müssen, um jcnes Elen)ent zu schützeo, von dessen Qualilöt
unscr Wohlstand zu einem großen Teil abhängt.

Forellen-
Toilette

Foto' Warny

Die Willz bleibt weiterhin eine Wosserklooke
Scit Jahren däuert ein Streit um den Standort der Wiltzcr Kläranlöge, Nun konntc

cille Einigung zwischen Gemeinde und Regierun8 erzielt werden. Nur ein Eigentümer
war nicht einverstanden, so daß nun noch ein Enteignungsverfahren aDgestrengt
wcrden muß. Dieses Verfahren lvird viel Zcit in Anspruch nehnen, tveil die De-
stimmuDgeD respektiert werden müssen. - Die Wiltz wurde in den letzten Jdhrcn
zu mehreren Malen lotal verseucht, Durch Fabrikabwässet. Nach einet scheinbaren
Bcsserung wurden nun vor einigen Wochcn erneut zohllose Forellen zwischen Wiltz
und Kautenbach getöiet. Die üblichen Untersuchungen wurden vorgenommen. - Wenn
man die loten Forellen abtreiben sicht und man crinn€ri sich gleichzeitig an die einst
hcrrlichen Fischgründe, dann kann man nur den Kopf schütteln. Vor soviel Unvcrstand
und ESoismus. Vor soviel S€lbstsucht und Kurzsichtigkeit. Die dummen Tröstungen
und Erklärun8en, die man hinterher noch mit anhören muß, können einen nur
rloch mehr ärgern.

Bodeverbol in der Mosel
In der Mosel darf nicht mehr gebadet $/erden; $'er es trotzdem tut, riskiert cinc

Gclds(rafe bis zu 500 DM. So \'erfüglc cs die Tricrcr BezirksregieruDg in einer
Polizciverordnung. Die Verordnung gilt für den gesamten FlußlauI im Bereich dcs
llcgicrungsbezirks von Wolf im Kreis Bcrnkaslel bis Palzem/Schloß Thorn an der'
OLrcrnrosel. Grund des \'erbotes, das Wasser ist mit schädlichen Krankheitskeitn-.n
verseucht; außerdcm besteht Lebensgefahr bcinr Baden. Vergangenen Sommer sind l3
Personeo in der Mosel ertrunken. Die Polizeiverordnung der Trierer Bezirksregierung
erlolgte nach ciner Absprache mit der luxemburgischen Staatsregierung, die cinc
ähnlichc Verordnung schon vor geraumer Zeit etlassen hat. Die Obermosel ist Kondo-
minium von Luxemburg und Deutschlqnd, wodurch der Flqßlaqf beideq Staqten ge-
mcinsam gehör1.

86



Weitere Bachverschmutzungen

Lin ünvetdnlvorllicher Landwirt

Äm Samstag, den 2. Äpril. zwischen 16 und 17 Uhr, bemerkten vier föderierte
Sportfischer (die Namen sind dem Sportfischerverband bekannt), h'ie ein Landivirt
seiDeu Traktor nebst Mistablader und Miststreuer, inmilten der Wark, zwischen lVel-
scheirl und Warken, reinigie. Schmutz, Misltt-'ile und Olreste verunr,ciniSien das Wasser
auf einer Strecke von 200 Meter.

Der Luxemburger Sportlischerverband hot die Staatsanwaltschaft von dieser Pollu-
lioll in Kenntnis gesetzt und in seinem Schreiben gefordert, ener8ische Maßnahmen
gegen diesen gewissenlosen Landrvirt zu ergreifen.

Gilt im Tirelerbach

Ende April wurde der Tirelerbach zrvischen Gilsdorl und Stegen lolal vergiftet.
t.lber 60 tole Forellen wurden aus der Brühe geholt. Die zusländigcn Dienststellen
nahnren eine Untersuchung vor. Wahrschcinlich rvar es auch dort dic Jauche, die
den Fischen den Garaus rnachte.

Das Prunhslüch det Luxemburget Abvdssetpolitih

Zwischen Boudler und Eschweiler floß einst der Breinerter Bach. Heute fließen
die Bilti8en Molkereiabwässer der Eschrveiler Butter{abrik ir dicsem Groben. In rlcn
Sommcrmonalen stinkt der Bach kilometerweit. Daß von dieser Stelle aus noch kcine
Thl'phusepedemie ausgebrochen ist, grenzt an ein Wunder. Die Eschr'r'eilcr Kläranlage
funktionierl üb,erhaupt nicht. Das Geld war für die Katz. Das, was dort täglich ge-

scbieht, ist ein Verbrechen.

K6n Dr6ck an d'Wässer

Toutes rdcompenses sportives
Cadeaux
Fournisseur des sociötds et fdd6rations

HRSIERI,RIES
4, rue Sigismond

Luxembourg -Bonnevoie
(präs de l'6glise)
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Aus der Anglerpraxls
ETv|/AS

lür jedermann

A) DIE ROLLENIIALTERLTNC

Vor cirrigcrr Jahren hat man der SPinnrute den leststehenclen Sclrraubrollenhalter
aulgehalsl und dem Angler als FortschriLt angedreht. \/erstche wer will, alrch heute
noch, Dachdcm dicscs niserable RuLcnzubehör Tauscnden und abcr Tausenden von
Anglcrn nur Ärger beschert haf, hält er noch immer die Spitze als Iiollcnhalterung.

Der gemciDgcbräuchliche feststehcndc Schraubrollenhalter hat fast nur Nachteile,
Während dcr ,Ängelaklion, lenn er die Rolle festhalten srjll, lockert sich die Schraube
rr'te lon Ceistcrhand gedreht. Nach cincm hcrrlichlangen Angeltag, t'enn der Fischer
abgekämplt dic Schraube lösen rvill. klemmt der ganze Laden ... Wer flucht denn
schol l{icdcr!

*tL,4.

t!ü.3

Vcrr<lrirb ba re r Schra.ub rollen-
fr e I fcr or.s Kunstttcff
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Die anormalc Größe und Starrheit bccinträchtigen die GcscLIl1eidigkeit und Lei-
stung der Rutc ul)d störco die llulcnaktion ulangenehm. Das übermäßige tote Gcwicht
rull nichL nür l{andgcleDk-, Schulter- und Kreuzschnrerzen her\'or, sondem ist ein nicht
zu unterschätz,cnder Feind der Präzision. Im Wintcr gibt es klammc FiDger, im Som-
mer schweißschnicrige Hände und zu allen Jahreszeilen verhindert cr eine [e€te,
enganlicgeldc, angenehme Verbindung der IIand zurn Rutengrif{. Von den Blasen
und Schwielcn wollen rvir nicht rcdeu. IJnd rvarum man überhaupt noch beidseitigt
vom Rollcnhaltcr cincn Korkgrif{ an der Einh.rndspinnrute anbringl, das verursacht mir
cloch einiges Kopfzerbtechen.,.

Dcr grdlltc Na(htcil aber besteht darin, daß der Schraubrollenhalter festsleht.
Dadurch rlir(l dem lngler die Ilöglichkeit vcn\'ehrt, seine Rute durch die Rolle
auszurtiegen. Er kann weiter sein Geräl nicht den Bedingungen des Augenblicks an-
passen. Wenn das Cewässer breit ist und cs auf rgeite \\rürfe zum gcgcnseiligen U{er
ankommt, ist es oft von Vorteil, die Rollc nach hinten zu versetzeD, uDr so die
Ijebelkraft durch cioe längerc RuteDaktion zu crhöhen. Ist der Bach schmal oder kommt
es auf geDaue WürIe an, soll man dic Rqlle laclr vorne versetze4 kön[eq,
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Es gibt mehtere Arfen von Rollenhaltern, die die meisten dieser Nachteile nicht
haben. Ich will hier nur zwei davon kurz beschreiben. weil sie meiner Ansicht nach
ihre Aufgabe vorteilhaft erfüllen und dem Angler manche Unannehmlichkeiten er-
sparen helfen.

l. Eine bekannte Rollenhalterung isi die durch zylindrische Schieberinge ln vielcn
Hinsichien besser und von den meisten Tutnierwerfern bevorzugt sind die sogcnannten
Schrägschnittringe. Aus der Abb. 1 kann man ihre Vorieile herauslesen. Ist der
Rutengriff durchgehend parallel. so soll man Stoppringe (Siehe Abb. l) aus Plastik
band, Leukoplast oder Isolierband anlegen und mit Rutenlack abdecken' damit die
Schrägschnittringe nicht verloren gehen.

2. Eine Neuerung ist der auf dem Korkgri{f verschiebbare, aus seht dülnem,
elastischem, unzerbrechlichem Kunststoff hergestellte, mit Ieinem Gewinde ausgestatiete
Rollenhalter, der sozusagen alle Nachteile des herkömmlichen, schlecht durchdachten,
Ieststehenden Schraubrollenhalters ausbügelt. Ich angele seit zrvei Jahren damit uncl

kann ihn nur empfehtren (Siehe Abb. 2).

B) DAS VBRSCHIEBBARE STABILISIERUNCSBLEI

Ein Tip aus der Trickkiste des ersten Trainerkurstages.

l-rm Fehlbisse, sogenannte Blitzbisse und zu tiefes Köderschlucken möglichsi zu
vermeiden, klemmt der Kompetitionsangler ein Bleischrot oder Stylblei der klcinsten
Nummer so an das Vorlach an, daß es sich ohne den Nylon{aden zu beschädigcn
verschieben läßt. So kann er seinen Köder, den Unterrvasselströmungsverhältnissen
entsprechend, beliebig stabilisieren, Es gibt Fälle, in denen das Schiebeblei bis auf
das Hakenpläiichen herabgesenkt wird, andere, in denen es um 15 und rnchr cm
gehoben werden muß, ehe der Fisch so beißt, rvie es der Angler häbcn möchte
(2. B. beim Gründling in die dünne Haut der Oberlippe hinter dem harten Maulknorpel).

In welcher Richtung das Blei in den verschiedenen Situaiionen verschobcn werden
soll, dies herauszu{inden soll Ihr Verdienst sein. Ich will Ihnen die Frcude am Nach-
denken, am Ausprobieren und am erstel Erfolg doch nicht verderben (S. Abb 3)

C) VOM "SCHLECHTEN SCHIESSEN" L]ND VOM
KLEBEN DER FLUCSCHNUR

Damit die Schnur einwandfrei schießt, müssen Ruie und Schnur aufeinander
abgestimmt sein. Sie nrüssen harmonisch zusammenarbeiten und dem Angler zur Hand

Behen (Siehe Sportfescher Nr.5 Mai 1966, S.50-52). Die Schnur muß geschmeidig,
glatt und unverl€tzt sein,

Sird diese Grundbedingungen erfüllt und läuft der Schnurschuß doch nicht glatt
ab. so sollten wir die Gründe dafür anderswo suchen:

1, Die Fluege e arbeitet nicht vibrutionslrei
Die Rute überträgt diese unerwünschten Schwingungen in Wellen auf die Sanze

Länge der in der Lu{t schwebenden Schnur. Der luftwiderstand verglößert sich
nrehr{ach. Die Arbeit der linken Hand, auch des Doppelzuges, verpufft sozusagen im
Versuch, die Schnur zr: strecken. Äus dem spielendleichten, eleganten Schuß entsLeht
ein kräItezehrender, zerhackter Flatterwurf, aus der etsehnten Freude eine nerven-
aulpeilschende, wenn auch .süße' Qual. Man ist ja am Wasser, genießt die Natur
und die Genugtuung. mit .Köpfcheno zu versuchen, die Tücke des Objekts zu
iibcrN inden.

Diese Vibratione[ und ihre unliebsamen Folgen können schon voD einem zu
schw.eren, beschädigten oder dbgenützten Spitzenring herrühren Vielleicht sind die
Leitringe zu schwer oder was oft vorkommt, zu steif. Möglicheri\'eise sind sic nicht
im zweckmäßigen Abstand voneinander montie oder gar im lichten Durchmesser
urrd im Abstand von der Rute zu gering bemessen.

Zur Ermittlung der günstitsten Anordnung der Ringe schlägt das sehl aufschluß-
rejchc und wirklich emp{ehlensnerte Werk "Turniersport' (Sportverlag Berlin DDR)
nach ljntersuchung vieler Hgchleistungsruten lolgendes Schema vor, Man stellt die
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Lärrge der Rute von der Mitte des Rollenfußes bis zur Spitze fest und dividiert dicsc
Löngc (L) durch die Zahl 60, das ist der Wert für die Teilung (T). An Hand der

^bb. 
4 läßt sch diann leicht die Ringanordnung ernilteln.

Beispiel, Eine Rute isl 2,50 m lang, dann wird L etwa 2,40 m betragen.

r= L 24o:60:;d:4crn

Der Abstand Spitzrnring - 1. I€itrinS:3X4: 12 cm.
Der Abstand l. laitring - 2. I€itring : 4X4 : 16 cm usw.

2. Was weniger ofl vorkonrmt, Das Vorlach arbeilel niclTl harmonisch nit der
I: I tt gschntt r zusantntetl.

Es ist zu lciclrt oder zu schrver, unzrveckmäßig abgestuft (darüber nächstens),
unsachgemäß mit der Flugschnur verbunden (bester Knoten Abb. 5d, oder wenn kein
knotcnloses verjün8tes Vorfach verwendet wird, können die Knoten so gebunden sein,
<laß die Vorfachschnur cinc Zickzacklinie bildet, sich also nicht strecken kann ocler
Cclenke entstehen und schaukelt. Der beste Knoten zur Vcrbindung der- Einzelteile
ist der sogenannte Faßknoicn (Abb. 5b).

3. Was noch oft vorkommt. trotzdem schon ö{ters hicr darauf hingewiesen
\rurdc: I)ie Schnw ist rcrdrillt aul die Rolle aulgespult llorden,

Noch einmal, rvie es gemacht werden soll' Die neue Schnur rvird von der Spule
abge$ickelt- In ihrer ganzen Länge auf einer Wiese ausgele8t. Beim Aufwinden auf
die Rolle wird sie sich cntdrillen. Vor Beginn od3r besser bsi Beendigun8 eines
Ängcliages, oder wenn sich die Schnur durch irgend einen Ums(and Glänger oder Drill
cines schwcren Fisches) wicder verdreht, soll man die oben beschriebene Prozcdur
wenigsetns mit den crsten 10-15 Metern dcr Schnur wiederholen.

4. Was auclr vorkommcn soll' Die Wurltecltnih odet die Kondition des lngleß
Ixssen .u |,ütrschetl ilbriß.

Von mir wciß ich's. Aber bei Ihnen, lieber Sportfreund .., nein ... oder doch?
Haben Sie bis jetzt keinen Fehler entdeckt, darn klebt ihrc Schnur vielleicht durch

dic durch Reibung entstandene statische Elektdzität. Dieses Phänomen ist öIters zu
beobachten als man gc$öhnlich annimmt, tritt abcr nur bei sehr trockener Witterung
in Erscheinung. Dem ist aber leicht abzuhelfen, indem man die Rutenspitze auf den
Bodcrr aufdrückt, ins Wasser steckt oder mit der Hand fcst umschließt. um so die
elcltrischen Kräfte abzuleiten. - Eine erfolcreiche Ouvertüre! i - Warny -

La FLPS a le triste devoir de faire part du d€cis de ses fidöles membres,

LIST Tomy
ncmbre du Sportlcscherverein Dideleng,
survenu le l8 avril 1968 ä l'ege de 42 ans

KLASEN Guillaunre
membrc du Fcscherclub "De Barw', Gilsdorf,
survenu le 20 f6vrier 1968 ä l'äBe de 46 ans

CRUBEIT Löon
Pr6sident du Ro'sperter Fescherclub.
survenu le 3 avril 1968

MAINZ Th6o.

ancien pr6sident et rnembre-fondateur
dc la soci€16 .Sportfescherfrönn vum Slaus€e,

Nous leur qarderons un souvenir inoubliable.

90



C'€st notae nouvelle cänne t6lescopique. Nous I'avons
appel6e TURBO-FAN. Elle est extraordinaire. Distingude
parson action de pointe particuliörement rigide, parsa
sensibilit6 et sa puissance, la TURBO-FAN est la certitude
d'uno partie de peche couronnee de succös.

Elle est maniable et de belle pr€senlalion. Voici son 6ouioement:
poignöe de liäge, porle-moulinet en metal l6ger et fond ä vis. L€s
anneaux bridge su16levds et ligatu16s en fils fins garantissent un
libre passage du fil. La coloration en vert foncd des 6lements d6 la
TURBO-FAN luidonne un (finish naturol,' pratiquemenl insensible aux
influences ext6rieures. Et leur matöriau . . . SPORTEX fiberglas. A notre
avis, il n'existe pas de meilleur mat6riau pour los cannes ä oCche.

LaTURBO-FAN vous deviendra indiEpensable pour la pcche de n'importe
quelleespäce de poisson. Avec la sensibilite de cette canne, vous
trouverez encore plus d€ plaisirä pe.figr.

Votre d€tElllant habituel vous montrera volontiers UneTURBO-FAN.

Longu€ur
BFR

Polds Ä
lanc€r 9

TUBBO.FAN I
TUFBO-FAN II

215
280

20-50
30-60

5:lO.-
840.*

175
270

D€man.let noke d6pll.nl !p6clal: (Canne! titteocoplque! SPORTEXD

plllflfrf +t'--,',-vias Etlg6z

SPORTEX J.J.MARXEN
2000 Hamburg lS lnnocentiastr. 23
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 RNT THOMMA

Hat ein Fisch angebisscn. so taucht dcr Schwimmer ins Wasser. Dabei müsserq
drei verschiedene Kräfte überwunden werden,

1) Der Auflricb
2) Die Reibung
3) Die Trägheit der trlassc

Soll der Schrvimmer so empfindlich rvie möglich
gestaltct ryerden, so soll man versuchen. diese KräIte
so klcin r{ie möglich zu halten. Da dics nicht immer
so ganz n1öglich ist, muß man oft zu Kompromiß-
lösungcn Zu{lucht nehmen.

^. 
DEll AtTFTRIEB

Der Au{(rieb des Schwimnrers rvird zum größten Tcil
annullierl durch den Balast des Bleics. Ein ganz
kleincr Rest vom Au{trieb muß natürlich bleiben, sonst
würdc der Schlr.immer ja gar nicht schwimmen.

Ausbleien 
'

Aur besten bleit man die Monlur auts Gefühl ab.
NIan selzl dazu die Monlur in ein Cefäß, das relativ
hoch ist, damit die Montur vom Sclrl'imnrcr bis zunr
Haken darin Plätz hat. Man stößt dann mit dem Finger
auf dic Antenne des Schwimmers. Der Schwimmer muß
jelzt untertauch6n und langsam wieder hochsteigen.
Tut cr das nicht, oder kommt er zu schnell wieder
hoch, so muß noch Blei zugcsetzt werdeD.

Will man die gute Sichtbarkeit der Antenne erhal-
1en, indem sie noch über Wasser stehl, und rvill nan
lrotzdenr einen gut ausbalancierten Schrvimmer haben,
so muß man den Durchmesser der Antcnne so gering
wie möglich halten. Das Material der Antenne spielt
an sich hierbei keine Rolle, am besten nimmt man aber
trotzdcm dünnen Stahldrahl, \r'eil dieser dünn und
trotzdem stabil is1.

Dcr Schwimmer is1 nun automatisch bis an die
Antcnnc ausgebleit, \!enn man die oben envdhnte Pro-
zedur liirs Ausbleicn cinhält.

Um das Folgende zu vcrstehen. muß ich die De-
finition des Auftriebs er'lvähnen, Det Aultrieb ist eleich
del1t Cewicht iler yerdrängten Wassetmenge.

Der Auftrieb dcs Monturleiles, der ins Wasser rdgt, wird annulliert durch das
Gervicht, das dieser Teil ('iegt. Zu bcachten ist hierbei aber, daß das Gewicht der
Antennc itBezählt \r'erdeD muß, $'ährend die Antenne Iür den Auftrieb nicht in
Fragc konrmt, $'eil sie io nicht ins Wasser taucht.

Wenn der Fisch nun anbeißi, rvcndcl er eine gewisse Kraft auf, um den Aultrieb
des Teilcs, der nun zusätzlich untertetaucht wird. zu annullieren. Es handelt sich bei
diesem Teil hauplsächlich üm die Antenne.

Der Fisch braucht also eine geringetc Kraft au{zlwenden, wenn die Antcnne so
iLenig wie möglich Au{trieb beim Untertauchen entwickelt, Sie entwickelt €uch sa
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rvenig wie mö81ich Aü{trieb, wenn wir den Durchmesser der Anlenne klein gehalten

haben. Denn wenn der Durchmesser klein ist, ist auch die verdrängte Wasselmenge
klein und somit auch der Auftrieb klein. (Vergleiche Abb l u 2.)

Die Antenne ist gewöhnlich 3-5 cm lanS Manchen Fiscbern wird der Durchmesser
d€r Antenne zu klein sein, weil sie dann schlecht sichtbar ist Wern diese 'kurz-
sichtiten' Fischer aber trotzdem einen Suten Reflex haben, konn man damit nach_

helfen, indem man einen kleinen Tropfen Farbe an der Spitze der Anlenne anblinSt.
Dieser Tropfen ist But sichtbar und wird lrotzdem erst dann Auftrieb entwickeln,
r.'enn er ins Wasser tducht. Bevor dieser Troplen aber ins Wasser tauch't, ist der
Schwimmer schon 3-5 cm getaucht (um die Länge der Äntenne) Diese 3-5 cm Spiel-
raum sollten genüten, um den Fisch anzuschlagen, bevor der Tropfen ins Wasser
tauchl. (Siehe Abb. 3.)

de r an-
übe

B. DIE REIBL]NC

Außer dem Auftrieb und der spät€r behandelten Trägheit
beißende Fisch noch die Bdr nicht unbedeulende Reibung zu

Zu der Reibung möchte ich auch noch das Äb-
bremsen durch Wirbelbildung und durch die Ober-
flächenspannung des Wassers rechnen.

Diese Reibung und WirbelbildunS konn man so
gering als möglich holt€n, wenn man:

l) Dem Schwimmer €inen tlatten Anstrich verleiht.

2) Die Art der Befesligung des Schwimmers am Nylon
so reibuntslos wie mötlich gestaltet.

3) Dem Schwimmer eine hydrodynamische Form gibt

Um dem Schwimmer einen glalten Anstrich zu
verleihen, muß schon beim Anfe!tigen darauf geach-
tet werden, daß die OberIläche eben ist. Der Anstrich
ist dann bloß eine Frage der richügen Farbrvahl (Tö-

nung maitgrün oder mattschwarz), der Geschicklichkeit
und der C,eduld.

Was die Art d€r Befestigung des Nylons am
Schwimmer anbelangt, so gibt es eine ganze Reihe von
Varianten. Die günstigsten sind aber meiner Meinung
nach jene, die ich in den Skizzen 4. 5 und 5 beschrie-
ben hobe. Die Skizzen 4 und 6 würde ich sogar als
am allergünsli8sten bezeichnen.

Was die hydrodynamische Form a[belangt. so könnte
man Iolgendes fxperiment mochen,

Man befestige ein Slück Seife mit Hilfe eines
StiItes, den man durch dos Stück Seife gezogen hat,
an einer Schnur. Nun läßt man die Seife ins Wasser
und befesligt die Schnur an einem schnellen Motor-
boot. Hat man nun die S€ife einige Zeil mitgeschleppl,
wird sie eine ovale Forrn haben, die vorne et\ras stumpl
und nach hinten zü spitz v€rläuIt. (Siehe Abb. 7.)

Auf den Schwimmer angewandt, würde sich eine
Form ergeben. wie sie in Abb. 8 darSestellt ist.

Bei unserem Exp€rimenl mit der Seife kann man
auch probieren, die Geschwindigkeit zu variieren. Mün
wird denn feststellen, deß die Seife immer länger wird,
je schneller sich das Boot bewegt. Ein langsameres Boot
würde auch eine gedrungere Form der Seife ergeben.

Solch ein Motorboot bewegt sich aber mit Ce-
schwindigkeitea bis zu 2 m/sec. Wie schnell tauchi
nun eber der Schwimmer beim Anbiß?

Hydrodyn.mische Form
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Eine normal fließende Strömung bewegt sich etwa um l0 cm/sec. Ein normal

kunden einen Meter iief tauchen. Dies isi also l0mal geringer als Geschwindigkeit
des lvlotorbootes, also relaiiv langsam. Man hat zwat den Eindr der Schwirntner
würde sehl hnell unteriauchen, in Witklichkeit hat er aber rlur €inise niimeter
zurückzulege bevor der Angler anschlägt. Diese paar Zentimeter sind sc-hnell zurück-
gelegl, auch mit kleiner CeschwindiBkeit.

Was ich dämit sagen will, ist folgendes. Die absolut hydrodyrramische Form des
Schrvimmers braucht nicht zu ernst genommen zu werden, lseil es sich um geringe

s..t 

-

++
Äbb t1

Geschwindigkeiten handelt. Man kann also bei normal
Iließendem Wasser einen rclaliv gedrungenen Schwim-
mer vefivenden. Äuf unserer heutieen Mosel, die des
öfteren sogar ruhig steht, wäre sogar eine Kugel{orm
nicht unbedingt falsch. (Siehe Abb 9.)

Man hat durch diese gedrungene Formen sogar den
Vorteil, daß bei seitwärts zichenden Fischen der Schwim-
mcr sich schnell auf diese neue Richtung eingestellt
hat. {Kugel{orm bei Ukelei-Fischerei.) Das will natür-
lich nicht heißen, daß für Ukelei-Fischerei nur die
Kugelform gültig ist.

Bei schneller Strömung wird auch die Eintauch-
geschwindi8keit größer. Man ver$'ende deshalb in Strom
schnellen vor allem schlanke Formen.

Keilförmige Schwimmer haben den Nachteil der
Wirbelbildung. Wirbel. das sind Räume über dem
Schwimmer, wo sich beim Untrertauchen ein Unierdruck
bildet. Diese Wirbel bremsen den Schwimmer beim
Untertauchen. Der Fisch muß also stärker ziehen.
(Siehe Abbildung 10.)

Trotzdem soll man allch dies nicht ulterschätzen,
denn diese Wirbelbildung hängt auch wieder von der
Eintauchgeschwindigkeit ab, und auch keillörmige
Schwimmer haben ihre Vorleilc. Sie sind nämlich ein-
fach berzustellen und besser sichtbar durch ihr oberes,
flaches Ende.

Ein anderes Phänomen, das man zu berücksichtieen
hat. ist die Ober J Iächens pdnnung des Wassers. Zur
Erklärung diene folgender Versuch' Man {ülle ein
Gefäß mit klarem Wasser. Dann tauche man den
Finger darin und ziehe ihn langsam wieder heraus.
Man rnerkt j€tzi, wie die Oberfläche des Wassers sich
an dem Finger festzuhalten versucht. Es handelt sich
hierbei um die Oberflächenspannung des Wassers. Je
weicher das Wasscr ist (2. B. durch Waschpulver).
umso geringer ist die OberIlächenspannung. Wie witkt
sich das ietzt auf den Schwinmer aus?-Wenn man den oberen Teil des Schwimmers spitz
gesla[et. bieret sich hier nur eine geringe Angriifr-
fläche für die Ober{lächenspannung, d. h. der Fisch,
der den Schwimmer unt€r zieht, braucht nur eine ge-
ringe Kraft aufzuwenden, um diese Oberflächenspan-
nung zu übcr$,inden.

Bei Schwimmern, die oben {lach sind, z. E. bei
keilförrnigen Schwimmern, bietet sich eine Broße An-
grilfsfläche {ür die Oberllächenspannung. Der Fisch
muß also €ine größere Kraft aufwenden, um diese
OberIlächenspannung zu überwinden. (S. Abb. 11.)
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C. DIE TRAGHEIT DER MÄSSE

Ganz unabhängig von der Reibung kann man sagen, daß eine größere Masse
schwerer in Bewegung zu setzen ist als eine kleinere.

Man nehme einen vierrädrigen Karren und Scbe ihm einen Sioß, damii er
sich in Bewegung setzt. Danäch fülle man den Katren mit Steinen und
gebe ihm wieder einen Stoß. Man merkt Jetzt deutlich, daß der Karren
mit dcr größeren Masse am schwersten in Bewegung zu setzcn ist

Eirr schwerer Schwimmer ist also schwerer unterzuziehen als ein leichterer. Hinzu
kommt, daß ein schwerer Schwimmer auch schwerer ausgebleii werden muß. Dadurch
wird dies€r Nachteil noch mehr ins Gewicht fallen. denn auch die Masse des Bleies
muß ja vom Fisch bewegt werden.

Ein Broßer Schwimmer ist im Punkte Auflrieb einem kleinen Schrvimmer gleich-
$'erlig, lr'enn er eine feine Antenne hai und genau ausgebleit ist. In den Punkten Rei-
bung und Massenträgheit ist der größere iedoch dem kleineren Schwimmer unterlegen.

Der ideale Schrvirnmer, unter Berücksichtigung von Auftrieb, Reibung und Massen-
trägheit, sieht dann so aus, wie in Abb. 12 dargestellt. Die Griiße des Schrvimmers
soll so gering als möglich gehalten werden wegen Reibung und Massenträgh€it. Man
mrß sich aber trotzdem der Strömung anpassen und der Wasseriiefe.

Die gute Sichtbarkeit ist hierbei aber nicht so berücksichiigt. Was die gute Sichf
barkeit anbelangt, so $'äre eiD Keilschwimmer nichl zu verwerTen. (Siehe Abb. 13)

Die Abb. 14 zei8t eine Kompromißlösung, die von mir persönlich viel Sefischt wird.

Pe'teschfeier in Grevenmacher

Die diesjährige Pe'teschfeier des Luxemburger Sportfischerverbandes findet äm
kommenden 30. Juni im sympathischen Moselstädtchen Crevenmacher statt. Orgänisator
ist der Verband. Der Sportfischerverein 1925 Crevenmacher hat seine Mithilfe zugesagt.

!s ist nicht zum ersien Male, daß sich die große Ängler{amilie in der Mosel-
metropole trifft, um gemeinsam das Fest ihres Schutzpatrons zu feiern. Et ass dc
Föscher hiiren Daag!

In diesem Jahr wird erneut auI einen früheren AustraguDgsmodus der "Pe'icsch
feicr'' zurück8egriffen. Und zwar nehmen an diesem Preisfischen nur inländische
Vereine teil. Am 15. September wird an den Ufcrn der Mosel ein großes inLel
nationales Preis{ischen gestartet.

Den teilnehmenden Vereinen wird recbtzeitig ein Programmheft überreicht, das
alle organisatorischen Einzelheiten enthällt. Wir möchten an dieser Stelle nur kurz
darauf hinweisen, daß nach der traditionellen Fischerm€sse die Vereine sich auf dem
Marktplätz einfinden. wo ihnen ab 7.30 Uhr das Startnaterial ausgehändigt wird.
Anschließend begeben sich die Angler zu den ihnen zugewiesenen Ständen. Autobusse
steher, zur Ver{ügung. Das Preisfischen dauert von 9 bis ll Uhr. Gefischt wird nur
auf der luxenburgischen Seite. Anschließend werden die Fische abgervogen und die
ErBebnisse errechnet.

Um 15 Uhr konzertiert die Harmonie Municipale aus Crevenmacher auf dem
Festkiosk, wo auch um 16 Uhr die Preise verteilt werden. Um 17 Uhr findet ein
ollizieller Empfang seitens der Gemeindeverwaltung von Grevenmacher im Stadt-
haus statt.

Neben zahlreichen Pokalen warten übe! 60 Einzelprcisc und zahlreiche Damen-
und luniorpreise auf die glücklichen Sieger.

Es lohnt sich also, am 30. Iuni in Crevenmach€r Eit dabei zu sein. b.-
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Unsere Korrespondenz mit den Behörden

Au{ Wunsch zahlreicher Sporlangler und mehrerer Vereine haben wir
uns an die zuständigen Minist€ri€n gewandt, um in einem Falle eine
Interpretation der Ouvertüre-Bestimmungen in der Our oberhalb Gemiind
zu erhaltcn und andrerseits auf einen Mißstand in der Ralinger Schleitl
hinzuweisen. Des allgemeineo Interesses wegen veröffentlichen wir nach-
stehcnd die beiden Schreiben, d.ie am 2. Mai fort8eschickt wurden. Die
Antwortschreibcn veröffentlichen wir in der nächsien Ausgabe.

Luxemburg, den 22. April 1968.

Äl den Herrn JnDenninisler
rue Beaumont, Luxemburg.

Belr., Ausübung der Fischerei in der Our oberhalb Gemünd.

Sehr geehrier Flcrr Minister!

Anläßlich der diesjährigen Forellenouvertüre am l. April wutden wir von
mchrcren Miiglicclcrn unseres Verbandes davon unterrichtet, daß Gendarmeriebeamtc
dic Angler an der Ausübung der Fischerei in der Our oberhalb Cemiind gehindert
häiLen. Es rsäre darauf hingewi€sen worden, daß gemäß den geltenden gesetzlichen
Bestimmungen die Schließungsperiode bis zum l April einschließlich ausgedehnt sei.
Dcr Fischfang könne dementsprechend nur vom 2. April an ausgeübt werden. Die An-
ordnung zu dieser Aktion sei erneut vom Herrn Staatsanwalt in Diekirch etfolgt, der
beleits ror einem Jahr anlaßlich dcr Slauseeouvertüre unliebsam in Erscheinune
gctreten ist.

.Art. 2 Absatz 2 des Großherzoglichen Beschlusses vom 5. Mdi 1958 betreffend
die Ausübung der Fischerei im deutsch-luxemburgischen Grenzge.ivässer der Out lautel,
.Für die Our in ihrem oberen Lauf voo Gemünd au{wärts findet eine jährliche
Schonzeil vom 15. Oktober bis zum l. April statt., Der l. April nird hier weder
eil- rroch ausgeschlossen.

Wir sind der Meinung. daß e3 die Absicht des Gesetzgebers war, die Ouvertüre
auf den l April lcstzuselzen und zryar aus Gründen der Analotie mit allen anderen
Beslimmungen über die Eröffnungszeilen in den Salmonidengewlssern.

Unsere lvleinung rvird von der Gewässer- und Forslverwaltung geteilt. wenn es
in einem Faltblatt, das in vielen tausend Exemplaren vert€ilt wurde, heißt, daß die
Fischerei in diesem Teil der Our vom l April bis zum 15. Oktober ausschließlich
erlaubr ist. Diese Angabe wurde dem fierausgeber dieses Faltbla es (Bntente du Sud,
des Pecheurs) von dcr genannten Verwaltung geliefert.

Weiterhin möchtcn wir auf eine Publikotion des Herrn Paul Modert, Ingenieur-
Insp€cteur des Eaux et For€ts Gischereikatechismus) hinweis€n, in der aul Seite 135
dcutlich präzisiert wird, daß die jährliche EröIfnungszeit oberhalb C,emünd sich vom
l. April bis zum 14. Oklober erstreckt.

Wir schließen uns der Int€rpretation unserer Fotstverwaltung sn und bitten Sie
{rcr:ndlichsl, im Falle wo Sie unsere Meinung teilen, das Nötige in die Wege zu
leiten, um ähnliche Vorfälle in Zukunft zu verhindern.

l{it vorzüglicher Hochachtung!

F. Zürn. Präsidenl.
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I-uxernburg, den 2.2 April 1968.

Au den Herrn Minister für Oflentlicbe Arbeiten,
Boulevard Roosevelt, Luxemburg.

Sehr geehrter Herr Minister!

Wir erlauben uns, Sie auf die unbe{riedigend gereSelte Wasserzufuhr in der Sauer-
schlei{e bei Ralingen hinzuweisen. Nach Feriigstellung der Wehre dürfte es angezeigt
seirr. dieses Problem zufriedenstellend zu lösen.

In diesem Zusammenhang dürfen wir Sie auf die Beslimmungen des Art. 6 Äb_
salz 2 des am 25. April 1950 abgeschlossenen Siaatrsvertrages üb€r die Errichtung
einer Wasserkraftanlage an der Sauer bei Rosporrllalingen hinweisen. Dort heißt es,

"Die Sauerschleife unterhalb des Stauwehres bis zur Einmündung des
uKraftwerkunterwasserkanals ist vom Stauwehr aus ständig mit einer Minimal
(wassermen8e, die durch Vereinbarung der beidelseiligen Wasserbaubeamten fest-

"gelegt wird, zu beschicken.

"Sollten sich im Unterwasser des Wehres Ubelstände hygienischer oder
.anderer Art ergeben, so wird die Großherzoglich-Luxemburgische Regierung dic
"zur Durchführung von Spülungen erforderlichen Wassermengcn verlügbar
(machen.,

Die eiDgeweihlen Fachleute sind sich darüber einig, daß ein ständiger Wasserzu[luß
in der Sauer von 1000 l/sec benötigt wird, um äas Gedeihen der Flora und Fdunä
im Fluß zu gewährleisten.

Leid€! mußte in den letzten Jahren {estgesiellt werden, daß dic zuge{ührten Wasser-
n)engen sehr Berin8 oder sogar manchmal gleich Null war€n. Hierdurch 1'!'urde die
Ausübung der Fischerei verunmöglichi- Auch hat der Fjschbestand in der Schlei{e
durch diesen Umsiand schü'er gelitten.

Wir bitten Sie daher, bei der zuständigen Bauvenvaltung intervenieren zu ltollen,
damit den in dem erwähnlen Staatsvertrag genannten Bestimmungen entsprochen u'erden
konn.

Wir werden uns erlauben, dieses Schreiben in unserer Verbandsscbrift *de letze_
burger sportf€scher' zu veröffentlichen.

Für Ihr Entgegenkommen danken wir im voraus recht herzlich.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Für den Luxemburger Sportfischerverband:
F. Zurn, Präsident. J. P. Scholtes, Sekretär.

PECHEURS DE COMPETITION

Pour la confection de vos lignes nous tenons ä votre disposition'
Les vrais Ilotteurs "R. Tesse" - Nylons 3,7 - 5 - et 6/100

Plombs "Coutte d'Eau", "Stix", *Catherinettes,, Hamegons rouge l8 ä 2'1

ainsi oue toutes les Amorces "La Siröne,

PAUL KRANTZ
Pöche - Sporls

3Ci, Grand'rue - Rumelange
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P6cheuts sportifs ! Augmentez vos prises !

lF h/T/E"'!$ C,Q//N\H hWle,E
AUX GRANDES MARQUES !

En vente dons lous les bons mogosins d'orticles de p6che

Pour
le gros:

S,P,R.L. TIENSE

TIENSE STEENWEG, 2I

KESSE L-tO
(tEUVEN) BETGIQUETEL. Ot0/25266

olo/20403

AB URFABFIKEN
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Dein Geschmack isl dabei

EE3=
=+E===

= .a,

=L-

Die jährlichen Eröffnuntszeiten der Fischerei lauten zur Zeit wie folgt'
INLANDSCLWASShR.
Forellengewässcr einschlielllich des Escher Stausees, 1. April bis 30. September.
Wciß{ischgewässer (2. B. Mittelsauer zwischen Wallendorf und Ettelbrück),

25. Juni bis züm letztcn Tag im Monat Februar.

DEUTSCH-LUXEIVIBURCISCHES GRENZCEWASSER,
Our oberhalb Gemünd (Fo rel lengervässer) ,

L April bis 14. Oktober. tjber den Ouvertüre Tag erwarten wir noch eiDe Präzi-
sion seitens des zuständigen Ministeriums.

Our unterhalb Cemünd, 26. Iuni bis 24. Oktober.
Sauer und Mosel, 15. Juni bis zum ietzterl Tag im Februar.

CRENZCEWASSER MIT FRANKREICH.
Mosel bei Schengen, 1. Juni bis 31. März.
Forellengewässer, 15. März bis 31. Januar.

Hicrbei sind die verschiedenen Schonzeiten für den Hecht und die Forclle zu
beachten. In unserer nächstcn Äusgabe veröffentlichen wir eine übersichtlichc Zu-
sammens(ellung aller rvichtigen Bestimmun8en.

Beratende Kommlsslonen lrelrrr lnnen]rrinisterlum
Durch Nlinisterialbeschluß vom 29. April 1968 wurde für die Zeit bis zum

31. Dezember 1969 lolgende Grenzwasserkommission Senannt,

Ren6 Wolter, Commissaire de District ä Greve:rmacher, prdsident;
Nic. Koenig, Ingdnieur des Eaux et Forats ä Luxembourg, membre;
Jean Thill, Attachd de Couvernement Ier en rang au Ministörc de l'Int6rieur,

Luxembourg, membre;
Rend Fries. Receveur de I Enregistrement de Grevenmacher, membrc;
Jos Braun, Fonctionnaire, Bridel, membre;
Tos Wintersdorf, Sec16taire du Commissariat de District ä Crcvenmacher, membre-secrdt.

In den .Conseil SupOlieur de la P€che' wurden für den gleichen Zeitraum ßenannt,
Enrilc Gillen, Directeur de l'Administration des Eaux et Foröts, LuxembourS, prösident;
Fernand Zurn, Avocat, Luxe bourg;
Roger Meyer. Contre-maitre, Luxembourg;
Marcel Warny, Institut€ur, Esch-sur-Alzette;
Joseph Hoffmann, Professeur, Luxembourg;
L6on Jung, Fonctionnairc au Ministöre de l'Intörieur, Luxembourgr
Nicolas Koenig, In8enieur des Eaux et For6ts. Luxembourg;
Edouard Weber, Djrectetrr d'assurances, Luxembourg;
Jean Mathay, Plopri6tai!e, Michelar.,
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FESTKALENNER 1968
]TJNI

JUII

AUGUST

SEPTEÄ4BER

OKTOBER

10Q

16. Clubfeschen Bef ort-Grondhafl zu Schwe'dsbenSen
16. Clubfeschen Rodange zu Bech-Klengmacher
16. Clubfeschen vun de Sportfescher vum Stausee zu Be'ven
23. Clubfeschen Lamperlsbierg zu Langsur
23. Clubfesclrcn Päfendall zu Mertert
23. Clubfeschen Hollerech zu Stönem
23. Coupe du Bassin Minier zu Wellestön
24. Clubfeschen Kierchbierg zu Merte
24. Clubfeschen Gronn zu Temmels
30. NATIONAL PE'TESCHFEIER zu Cre'vemächer
7. Interclubfeschen mat Stöftongsfest zu Ro'spert
7. Clubfeschen Scheffleng zu Schengen
7. Clubfeschen B€teburg zu Wuermeldeng

13. Clubfeschen Gaspercch op der Höttermillen
14. National M6schterschaft (1. an 2. Manche)
14. Clubfesrhen Pe'teng zu Bechmänher/Re'me(h
14. Clubfeschen Neiduerf zu Rospert
14. Clubfeschen Wecker zu Ohl
14. Clubfeschen St6sel zu Moersdorf
14. Clubfeschen Moersdorf zu Moersdorf
21. Challenge des Caves Cooperatives Wuermeldeng
28. 2me Grand Prix du Cenlre, Fjöttermillen
28. Wuermeldeng P.T.T. Amicale
28. Clubleschen vun de Sportfescher vu Mertert
28. Clubfeschen Butschebuerg zu Ohn
28. Clubfeschen Befort-Grondha{f zu Hinkel
28. Clubfeschen Uewerk6jeng zu Bour
28. Clubfeschen Bissen zu Grevemnacher
31. Iuli bis 6. August,

VIII. Weltmeisterschaf i im Turniersport in Güstrow (DDR)
4. Coupe des Caves du Sud, Remerschen' ll. Clubfeschen Hei-Foesch zu Hinkel

ll. Clubfeschen Niederanwen zu Grevemacher
ll. Club{eschen Uewerkuer zu Bour
lJ. Corrpe Heilend Sthmit, Rodange, zu Remerschen
11. Clubfeschen Neiduerf op der Höttermillen
ll. Entente de l'Est zu Wasserböllcg-Mertert
11. Clubleschen Gasperech zu Born (Salzquelle)
15. Clubfeschen Wellest6n zu Bech-Klengmächer
18. InterclubfescheD, Coupe Steffani, De ferdeng zu Remerschen' 18. Clubfeschen lamperbierg zu Langsu!
18. Club{eschen 57 Kayl zu Ro'sperf
18. Clubfeschen 1925 Grevenmacher zr Machtum
25. Challenge des Caves Coopdratives, Wellest6n
25. Clubfeschen Lorentzweiler op der Höttermillen
25. Concoürs Iniernational ä Vichy
I. National M€schterschaft (3. a 4. Manche)
8. Challenge des Caves St. Martin Re'mech
8. Clubfeschen Bef ort-Grondhaff zu Bour
8. Clubfeschen Ro'da Bieles zu Ro'spert

15. Internationalt Verbandspreisfeschen
22. Clubfeschen Dideleng zu Schengen
22. Clubfeschen Scheffleng op der Höttermillen
2,1. 28. CIPS-Kongreß in Cork-City ftland)
29. Weltmöschierschaf t a Kompetilio'nsfeschen zu Fernoy. Irlaud
29. Clubfeschen Gilsdorf u Gilsdorf
6. Amöricaine zu Wasserbölleg

13. Clubfeschen Mondorf zu Schengen



Ländervergleichskampf DDR-Luxemburg

Au{ Einladung dcs Deutschcn Angler-\'crbandcs (D.A\r.) dcr Deutschcn Demo
kratischen llcpublik traten am 12. Mai 1968 die Sportfrcundc tsentz, D.cker, Krier,
Meycr und Sunnen ztL cinem Vergleichskampf in Ilavelberg an. Geangclt wurde
während drci Stundcn in der {ischreichel llavel.

[,-nserc Mannschaft verlor äußerst knal)p mit 27 zt 28 Platzpunkten. Unserc
aulrichtjBen Glückwünsche dem Sicgcr, sowic rechi hcrzlichen Dank [ür die crrvjesenc
Gasi{reundschafi. - IIier das Klassemenr,

l. Schädler Karl-Heinz, DDR
2. Decker Ändr6, Luxbg.
3. Meyer ltoger, luxbg.
4. Apel Hans, DDR
5. Grahn Hcinz, DDll
6. Krier Frangois, Ltrxbg.
7. Urbig Fritz, DDR
8. Sunnen Erny, Luxbg.
9. Bentz Alphonse, Luxbg.

10. Naumann Wolfgong, DDR

In 'einem Album "NicolasLiez" (1809-1892), dcr in
Kürze erscheinen \t'ird, ent-
deckten wir Debenstchendc
Lilhographie. Sie erschien
hercils in einer Arrsgabe
von 1834 unter dem 'l'itel
.Voyage Pittoresque ä ira
vers le Grand-Duchö de Lu-
xembourg'. Uns inlercssiert
das Geschehen auf diesem
Bild. Es zeigt Angler und
Kiebitze aul einer Voistadt-
brücke. Zu einer Zcit, in
der es noch Fische irr der
Alzette gab.

Fische
29
5.1

l8
23
56
I5
78

l0r
.17

28

Gramm
4180
3790
2870
2300
1970
l9l0
l;90
r360
1560

390

Punkte

4060,
2960
24t5
2250
1985
1980
186s

530
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Aus der Arbeit des Verbandes
Stlrutrg dcr lV Yom 10. üörr IeOa

Vorsibz: Präsident r Zurn.
Änrycsend: Spf- Boü., Brann, Itnhfins(n,

Iloflln:r,nn, Jacobr, Juns. Kayser, KleiDbrucr,
lhll.r, trleter, Nilles, Prosi. Schciülcr, Schiltz,
Scholtcs, Sunnen und I\rarny

Jlntschuldigt: Spf KoDgr-

I. Die ein- und ausgegaDgoDe liorrcspon-
dcnz $'id besFrochen und erlcdigb lrinc Din-
laduns des Bezir:hrfischerci-Yerbandcs TIi(rr,
ü ci')cr Beslrcchung über Grcnzge$dsscr-
problcrDe te zunehmcn, wiril aDsenommen.
Trlgungsorb und Temin siDd no.h leshzulcgon.

2. Die Itnbschädigungen für das Gcneur,l-
sokmtariot und alie Realä,htioD des (Srrort-
lcschcD werdcn in aler Höhc dcs vefsansc-
r'^n Jrlir"s beib.l,aL.o Dr' 0uds"rhoL.tu:r-
si,,n wirJ den, Zcatra \orsLrnJ i', Kürlo oin
BDdsclprojett vorleger

A. Dic frobleme des SLaudatnNs wcldcn
oitrschond bcspmchen Präsialenb Zurn vid
sidr mih dcm zusLändisen Uinisterirm in
vo.l),Ddung sctzeD. alamit dio vom ZV vor.
gtisol,hscn{)n Gosebzesbertc rcchtz€iiig ( I
-\lrril) veröJfenilichb eerden kdnnen

{. Die Iionrmission für die Ausbitdüns roD
Vcrcinstfrinern unal JuecDtlleitcrn lcsL dcm
ZV ciDcr' LlcLrilliectea I]cricht vo! ln ein{m
ItnDdschrcibcD werder die Yereine aüfgefor-
d'.r't, il,r'o .vll TraiDcr-KaDdida'en Lir z'tn
10 April dcm GcaeralsckreLr.iaL Drilzulci-

5. Vcrschicdcncs. Die Mannsch.It, chc von
,8.13 ffä.i itr einom VereloichBkomrrl in dcr'
DDIi unscre Farben verbritt, seözt sich a.us
dcD SpI Decker, Meyer, Xricr und Sunncn
zusülmcn KapitäD: Bentz Alph. Dclosiorior
ilcs ZV: Moycr ll. Dio vereine werden no(ü-
rn.!]s aufseford€!ö, bis Bpähcstods deln lü
April dem Generalsekretadat dic Ädrcsson
ihrcr Präsiderten, Sekreiäre und Kassie.cr
Dibzutcilcn. Eine Unteredung nit Ve.l,rc-
torn der MUL Jindeb am DioDstas, den 26
lläp, shatb. Die rückständis€a ßcchnungon
mil den VereiDer werden ia BäIde fertis-
gcstellt seia Die Ddchsoe SiizuDg al€s ZV
findcb am DieEstag, der 2. April, sta,tt.

a

Sll'rng dcl rY vom ?. Apr leOE
vorsibz: Präsidanb F. Zu.n.

^nwcscnd: 
Spf 3our, 3rauD, nntringc!,

Hoffmann, Kayser, arler, eycr, Nillos,
Scheitlcr, Scholtes unal Wa.ny

Intschuldigh: Spf. Jaocby, Jung, Kongs,
PFosi, Schiltz und Suuen

Der lericht aler lebzten Zy-Sitzung wird
roryclcscn urd sutseheißen.

Die .tus- und eingesaDseDe Kor,erpondcnz
wird vctlcseD unal erledigt.

Präsidenb ZurD üeilL dem ZV ds Eryob-
nis dcr UnterreduDg miü der IIUL mit.
Dic vereinbarten Abmachungen werden vom
ZY sulgeheißen

Gotriöl1 Geriditsurtcil mrdc dcr Lächtor
dos lrüchcrhofses weseD Pollution dor SJr
zuf Zohlu g von EDtschädigungcn en seclrs
l'lidri(rr verurhellb

r\nr 1 Aplil wuxde im oberen L.Lul dor
Itiucli cine Wa,sserverschmubzung loshgoshcllt.
In(Lustrictrbwässer blauer r,arbc wudon in
clcn Wtrsscrltruf absekehrt. Das Sba,a,tshbortr-
Lo!iull| ist mit dieser AngelegeDheil bcfrr0b

Die Stclle eines Sekretäfs für die Go-
schäfLssbclle des Verbandes wira 

^usseschric.bcn Rinc junse, hännliohe Krafb, nrih Sc-
kun(hrschulausbildDng, soll na,ch Prüfung dcr
Beverbunssschreibcn einseslelt se.den.

Die Spf- Wa.Dy, Nrlles und Scholtes rvor.
den mit Spf Scherler (Scheeiz) golcscDh-
lictr seines LDxembury-3$uches eine Aus-
spracho betr. KtärulEgen ha,ben.

Der ZV befa,ßh sich eingohend nit den
GmnzgewÄsseryroblem Spf. Brcun wois0 aul
dic unhaltbarcr Zustände in dor Ra,lingcr
Sclilc:ifo l n. Der Zy beschließb, beirA zu-
stündigen trIiniqr"r s.l,rittlicn zu intervoni^-
.cn Uber das Verbot dor MerLerisr Gcm€indo-
vofwalLuns hinsichilich d€r I'hcheroiausübung
länss der lromenade in Wasscrbillig wird def
ZV zu scsebcncr Zeit alie notwendigen Schdli-

L'bcr den Fischbesabz iD der Mosel ist der
Zy der MeitruEg, daß es oplortun wäre, alas
Gl€ichg€wicht der Arhen in diesem FlußIauf
wieder herzusteueD (AusseüzeD voü R ,ubfi-
scheD), wä,hretrd fü die Sa,uer brittclaa,ßiso
Weißfische aIeD vorrang ha.beD souon.

llit deD Probtem {Outslachr wiral sich d.r
ZV io einer DächsteD SitzuDs befa,ssen, wcnn
dio notwendisca B€1ege vodiegen

Zu einer Mangelware ist das Wosser talsächlich geworden! Für die Industrie, für
die Gemeinden und für die Landwirtschaltl Selbst die Croßstädter sind - trotz ihrer
Wasserleiiung€n! - aufmerksam Seworden, seitdem sie mehrfach merken mußien, daß
es allein mit dem Hahnaufdrehen nicbt r€t6n ist.
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De! Bericht do! Koümissioü für OlveF
sch6uüzulseD liesb nichö vor uDd wird da,her
auf dis D.ächste Sibzuog sesetzt.

Der ZV nimmt voD deP Ta,tsa,che KeDntnis,
ala,ß am 1. April ali€ Ourfisoher oborhalb
cemünd an der Ausübuag der FischF.oi sc-
hindorh wurd€n. Da es sioh all€m Ärsohein
nach um €ine Interpreta,tionsschwieriBkcit dcr
bestehendeE GoBetzestext handelt, wild be'
schlosson, d€m. Herm InnenmiDistor dic.e
Angeleaenhcit zur KlarstelluDs zu unte!-
brciton.

Untor VorschiealeDes eerdeE iDtern€ An'
delesenhoil€n besprochen.

a
Sllnna d.. xv roD 16, April leoa.
- VoNihz: ?rAsideDt Zurn.

Änwes€ndi SpL XD[ringer, Jacobv, Ka,vsor'
Xlcinbaucr, Konss, Nitles, Ua.rrer, Prost,
Sihiltz, ScholLos, Wa.rDy. (N1c. Steffen von
Ecluso Grcvonmac}ler.)

.IDtsclrul(lisbr Spf. Bour, 3ra,un, Juns,
llolfmann, Neyer, Scheitrsr uDd SunD€n

Der Berioht der lehzbeD zv-Srbuzng wild
oinstimnrig ansenomoeD Die ein- und aus.
cegangenc Korlgspondenz wiftl vertcs€n und
bchundclü.

Die vort.eter des Voreins xcluse Greven-
macher selreD dcm ZV Aufscl uß über dio
Yom.rbeilen zur Orga,nisa.tioD der dicsiähri-
scn Pe'teschfeier trs wird Dach 6in6. Ab-
süimmung (8 Ja-Stimmen, 1 NeiD-Siimnrc
und 3 nniha,lbuDseD) festsercsü, daß dio
Hduptfci€r (Prcklamabion der Resuliat€ und
P.eisvertcilung) a,uf alem lla,rktpta.tz sta,tt-
4iDdet nirr Umzus wid die I'ischer yon dcr
Kellerci n:!ch ilcm tr'eshplatz führen Xitr
o{fizicller nmpfang finaleL scitens der Gc-
moindovorwalhuDg sta,tt Die JunioreD werdcn
ouf olnar Sürecko zusammensefa,ßt.

xinb: Unj,crredung mib dem BezirksJischeroi-
yolbond Trl€r fitrdet a,m Moaba,g, dsn 29
Ap.il, in. WeIisD €ts,tt, Die Spf. BrtLuü, En-
triDger, Malter undl Scllbltes werdeD zu diose!
Untenedung alelegierf "

trin lteklcmatioDsschreibeD iler IDteDtc du
Nod wiFd .a,D da,s zuständise MiDiste.iuD
ry€iüergeleiteü rveraler. Xine Delega,tioD d€r
SDtente wi..l zu der aächsten zv-Sitzung
(30. Apr ) €inseladen, um die l€rdisen
l\oblome der üitbelsa,uer zu yenüilieren.

Die TruiE€r unal JusenalleitelkuNe w€rder
am Samstps, detr 2?. April, abends um 20
Uhr irn Buffet de la Gare ia Lux€mburs
eröffneü wer.den. Die Initi&tive des Y€I-
batd& hat bei vielen Yercinea Ankla,Ds se-
fund€n und a,nnähemd 40 Fischer w€rden
an diessn Kursen teiüehmen. D.!s Prosra,mm
wird durchgesnFochen uDd eiDstimmis an-
s€nommen. DeD T€ilnehmern wira €in Din-
ladungsichreiben zugeher:: DeD KurEusleiteIE
wird cine Rois.eDtschädisDog von 3,- Fr.
pm k.o sowie 160 Fr. fär €üe Küruusstundo
zu€rke,EDt.

3latrrg tus ,Y Yom 80. Arr leoS
Vorsitz: Prasident F. Zurn.

Aarvcsond: Spf. Br€LuD, Eatrinser, HoffmoDn,
Jacoby, Juns, Eleirbauer, Mallor, Meyer,
Nilles, Scheibrer, Schiltz, Soholt€s u Wa,rnv.

EnLschuldisL: Ksyser, Kones. Bour. l'losr

Die €in- uDd aussesansene (orrcspondcnz
wird verresen und besprocheD.

Dcr Fisch€rverein (Eclusc' GrcvcDma.cher
dchüet ernen Srief d den ZV betr. dio
Orsanisation de. te'teschfeier. Dcr Vo.staitrd
dicses Vereines ei.d in die Sitzung vom ?

ai eingeladen
Zu Delesierhen beim BetteDburg€r Prcis-

lischen ryerdeD atie SIrf. Kloraba,uer, Niues,
Schol[es und Wa.rny eEaEDt.

In der -\ufklärullgsretsa,mülDns in Niedcr-
kor'n Nird Spf Scholhes alcn ZV verhrcten.

I'ü. die Generarversammlune des ver€ins
von ncdiDgen-Attert wird der Dolcgierto in
rlor nächslen Sitzuns bestimmt weralon

I'ür den PosteD eines Sol<rebä.s sinal vicr
Scworbungsschreiben einscgangen Nach Ubor.
prüIung durch den ZV welden zwoi Bowelbcr
oliininielt ltit den zwer a,Dalcrcn vord€n dcr
Präsident und dcr Genor.Llskcmhär Kontokt

Dcr Bcsuch lon alrei tscheclroslovaLisctron
Srbrtf isoher-DelesicrteD erlolst am 14 Junj
De. ZentratvoEianal wiid ciD }cauchsprc-
gramD Ausschaffen.

VcGcbi€dencD vereincn wird nochDtals ing
Ccdächtnis se.ufen, alau für An- und -{b-
metdung€n, dic vom Verb,md-zu. Vorfügung
gesiellLen KafteikarteD b€nutzh werden

Zwei llannschafLeD zu je zrvi Na,nn (Rehior.
llensel und Meyer-Decr.er) wcrdon sich zu
lfingstcn an einem Weltstrcit in Monboreau
(I'aris) behe leen.

Dcr Bericht der Tminerkommission übor
die DröIfnunssfeier und alen crston Ldlryallg
dcr TrAiner- uDd Jugenauoibcxkureo wir'd mit
Genughuuns zur KenDtnis eonommen - Der
BorichL dle. Delegation, bestehend a,us den
Spf Braun, Dnürinser, Maler und Scholhes,
wclche am vonbag, alen 29. April Dit Ver-
tr'etern ates Bezirksfischerciverb&ndes Trier
in Welen zusammentrafcn, um üb€r Grenz-
g€wösseryrcbleme zu aliskubi6.en, wird Da.ch

ein€r längereD Debabte sutgeheißeD

lliu GeDustuung stellt der ZY dio Grün-
duns eines FischervereiN in Mamor fest.
Der nnhente du Sud, als IDibiatorin, wird der
Dank des ZV a.ussesprccheÄ. Iine Unterre-
dung mii Yeriret€m der Dnbente du Nord,
bebr, Mittelsäuer- und Sba,usoe-Prcbleme, wid
SoIoft nä.€h dler erstoD SitzuDg alos (oonseil
Sup6deur de la ?eche' in di6 Wogo selgitet

Für das iDternabioüale Preisfischen vom
16. SepteDber wird eino NeueNns eing€füh.ü
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und zwa,! erha,lien di6 zivei elsüen Vereine
ciner jedeD ausrändischcn NatioD einen Pokat

Dre Sckhion (OomF6biöiän) wird srcrl um-
seheDal mih dcr OrsanisEltion dicses Besbes

Das Gnadensesuch des Sporblischcrs nausch
(.Il1ch) wifti zurücksestellt.

o

Slkutrg d€s lY von 7. Mel l96t
Yorsitz: P!äsrdcnt I ZurD.
ADwesendr SpI Entringcr, Jacoby, Juns,

Iloffrränn, trayser, Kleinbäuef , Mzrllcr, Moycr,
Niltcs, ?r\)st. Schcrtler, Scholijes und Warny.

nnbschulaligt: Spf Bour, Braun, Schilbz,
SDnlren trnd Kongs

Der Bericht der leLzben Sibzung sowie de!
Berichb über die Aussprache einer Dclesa,-
l,ioa des ZV mit yertretern des Fischcrei,
b.zirksve.band." T.ior warden a.nsliomig an-

Dic ein- unal auss€sansene Korreslondenz
wnd Ycrlesen unal besprochen

llzrd.lme Jolin-Bruna, haL ihre Stelluns als
Sekrctärin dcr IL"S a,b 31 Ma,1 sektindlsh.
Dcr ZV dankb Mad:lme JohD für ihre im
lntercsse des Sporbflschenerbarales geleisLete
Arbeib Als neuer Sokretär wiral Hr. Cha.rles
Uhres aus Kayl engaglcrLi Ein ilissbezüglicher
vertrzlg rvurae durch den Genoralsekreiär
aDsge.lrb€iteb und vom ZV gutgeheißen. Hr.
Uhrcs wird ab 15 Mai ars Sekretär a,mbieren.

De, Axfroge dps Rosporrsr Fiscl,errer.ins
lrelr. Verlcihuns vor 10 GoldmcdailleD an
GründungsDitelieder eelegenblich des 20-
jährigen Sbifbunssfestes, wird sbattsegeben.
Dcr ZY mue mih Bcalauern die Abwesenheih
des Vorsts,ndes des Veriins (xcluse creven-
lna,chc.) Iesbstellcn, d€r brieflich zu diese.
Sitzung eiDgelzlalen war Diese Aussprache
sollte zun Zwock haben, die nnch d6r Moi-
nune von (Ecluse) bestehenden Schwierie,
kerton aus alem Wegc zu scha,ffen D,r, in
einem Bdef vom 22 April iler VereiD
(Ecluse, Bich weiselt, alie voE ZV d€r FL|S
festgesctzien ßediDguDgen zu erfüllen, faßh
dcr Zv einsbimmig (bei einer Inthalbung)
den Beschlliß, dem Verein (xclLrse, die O.-
ganrsation abzuer.kennen. Die I,LIS vird die
Organisation der (Pe'teschJeier, sclbst in dic

nin ersber Serichh über die Lürzlich an-
gelaulcncn Tr,linerkume wird mit Genug-
tuung zur Kenntnis genommcn Die Kurse sind
sut besucht und die T€ilnehmsr sind des

Uber die Ausübuns der Fischerei in der
(Outslech, wiral Spf. ProsC die letzben rot-
nenCiscn Xrkundigungen einziehen.

.nin Zirkulaf betr öherschmuhzuneskomDis-
nrlssron wrirde a,n dro inieressierteo Mosel-
vercine ee.ichteh, in welchem um aleren
Nlthilfe eebeten würde.

Femer wu.de bescihlossen, eine Anz.lhr (r.L-
nions' anzuscha,f{en, die bei intemabional€n
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Besesnuncen als Oeschenk a,n auslärdische
I'öderabionen üboueich! werter sollo!.

Die erste diesjähriso häsidenieD- und Se-
krctärenkonferenz findeb a,n SaDstag, den
.8 Juni 1968, um 8 Uhr abends, iD Suflet
de ra Garc in Luxemburs sta,bt.

a

Stkurg ile. tY yom 21. llrt lOOa.
Yorsibz: Präsialert F. Zurn.
AnwcseDd: Spf. Bour, Br€Lun, Entringer,

J,raobt, June, Kayscr, Klcinbaucr, }Io,tlcr,
Mcycr, Scheitlo., Scholbes, Sunnen u Walaly.

EnLsch'ildigt : Spf . Hof fm€lnn, Kong6, Nilles,
Prcst und Schiltz

Der Bedcht aler lehzten Zv-Sitzung wird
einstimmls eutgeheißen. Die 6in. und aus-
eesangene KorlcspoDdenz wird 'verlesen und
besprcchen. Dem ZV liegt das DemissioDs-
schrciben ales Zv-Miteliedes Lucien Kongs
vor- Des weiteron gibb Spf. Jsan JuDs an-
fongs der Sitzuns, wegeD seines prokärcn
Gesundhei0szusta,ndes, soine Demission De!
Zv bedzlu€r.t deD Schriüt der beiden Sport-
Ircunde, die im Ira.üfe ihr€r Tätiskeit in
Zenbralvorstand w€rt,volle Mita,rbeit gclcisbet
}abeD, aulrichtie Dnd drückc ihnen für dlo
geleisteben Dienste scinen auf choigsben Da,nk
a,us. L. Kones und J. Jung weraleD durch dre
nBobzmiLstieder Jos Pundel (Ämlcalo de I'Hö-
bel de V le) unat lus Ziser (Budersberg)

Spf. Scherler (Sohwelz) offc erl 30 Licht-
bilder, die bestetlt we.den.

Die nousc'sdndebe Yerein€: (L'Äur.ore',
Isch-Älzebbe und (Op de BteDkertr, Weimels-
kirch, werden provi8orisch in aten Yerb&nal

Der ZV nimmt mit GeDugtuung die An-
meldungen der VeFine Remerschen, Remich,
Stadibrcdnnus, W€llenstein und Uedert in
dic ölyerschmuLzunsslrommission zur KeDDtnis

Die VorEcbläge der unsa,.ischen Föaera-
tion, b€br vorschiodoner Umänalerungen d€r
Cu'S-Kommission, werden iD der nächsten
Sibzune besprEchen.

Dic AnschofJuls von r.ilmDateriar (über
den Si&usee) für dio Win[ervortmssobende
wird voryesehen.

Die vorn Yerba,nd ins Lebe! serufene
Sbause€kommission wid a"ufgefodeft, iD Bäl-
de zusa,mmenzutreton.

Dic M,rnnqchä"Jt, die usere Fa,rben auf
dcr Wcltmeisielsclla,f b in Irla,nal veftrebc
wird, sebzb sich €,us den Spf. Thoha,, tr'eilor,
Birnbä,um, Otbcr uDd l,eick zusammen Dr-
salz: Michel f&pitän I Bentz.

Der Bedoht über alie ßesegnung OsL-
deuischhDd-T,uxembury (an dcr Hevol) tnd
das sute Abschir€idcn unsercr VerbreLc., wiral
mit Genuetüune enüsegensenommen

Für di€ Trainerkürle, d1e äullersL gui bc-
sucht sind und intercssllnh verlaufen, werdeh



velsCIie.lene Di&c angeschaflt Ein zseilcr
'h'oinorkuNus wiral -lür dic kornrnondon Win-
LouDo ots forgcsoDen.

Die Section (Comp6iition' \yird in dcr
nächsten Zv-Sitzuns über die Orsa.Disation
dcs Intem&tioDulen Prcisfischcns vom l5
Scptember BerichC erstattcn.

Den Vereinon wird in Bä]do ein alebail
licrtcr Bericht übor ihrc ReBttlnhc zueehen.

l'e'teschfcier rgGS:

Xirre UDtel}edung Dit \fcrtrcLcrn. des ri-
schcracreins 1925 von Grcvcnm.@her eryab,
dujj deseeE itglicder einvc.stoDdcn sinal- dor
l,ondcsföderabion bei der OryonisaLion dcr
,liu:jälLrisen ?.'t,*"hieie" b.l,ilflicl. zu sein.
llline DÄchstc Sitzung dib dotE VoFb&nd ron
Grcrenmacirer 1925 liDatoh om Monta,g, deD
27. uai- uD 8 Uhr abends, in Grcrenmo-
cher sbabb. Dor Zv ryi.d durch dic Spf.
.Dntfinse., Schcillcr, Surnen und Scholtes

Die Zy-UiLgliod.r Zurtr, Wa,rDy und }Ioyer
bcrichLen obschlicßend über dic SiLzung dcs
(Conscil Sup6rioDr de h ]röcho'. ID die
Itos,.l $urdFn iusgnsFLzl: 46.000 3rJ'om€rigc
llol,{uaeD, 2000 l{echte (r5.20 cm), 4ä 000
Brochscn und 10.000 Scbreien. In den Stau-
sco wcrden im Oklobe. 30 000 Zander Dnd
oin6 srößero Anzohl Weißllscho (vorwicccnd
lüotausen) aüssosctzt. Ferner vurdcD im Str,u-
sce 200 rrünstlichc LaicbDlätzc seschaffen.
Wrs atio Uiüüelsoue| aDbei.ifft, so soll die
Bauvcrw Lung zseimal jährlicb dcn rlußlaüf
rorn (Säm) bcfrcicn, da diosor bei Nacht
cin zu grcßer SaucBboffmangol verursacht
und den trjischcu sohr schädliclr i6b

Is ish vorscschen, dDlJ zwDi Jurisüen urd
cin jvcriirtör dos (Consoit Supörieur) ern
Vorprojekb für dio Änderunc alos rischerej-
sosetzes yon l94t ausarbeiton sollcn.

L Bei de! l(ommerdeD N:ltionalen Meisher-
,!cha{t $iral lluf Grund dcr Drscbnisse do}
beidcn ershon Durclrcäneo (Itenollen) oiDo
Äufteilung dor Te nehmer in DivisioneD vor-
senoDmen. D. h. die 40 eNu.Ias€ierten Tcil-
n€hmer gehöron der eßtcn, a.Ue weitercn
leilnehmer dot ztveiteD DivisioD an. Dcr
dritte undl viortc Durchgang zählb schon rls
linLschei,lung für don Aul- unal Absiieg von
jowoils sechs ToilnehmerD. In tommcndsn
Johren siDal viof DurchCänco da,zu maßsobend.

Dei uDeDtschuldigter -Lbw63onheiL cines Teil.
nel,m^rs sl,oiCt der nächst€ Toilnel,der ir'
dcr ltangiols€; or selbsb ryird an letzber Stcllc
ilcf zrvciLeD Division klassiort.

2 Seicle Divisionen hobon ihre Mersber,
do{enise dor ersien DivisioD siLt jedoch &ls
charnpion NDrionü1. Tn beidon D:visioDor
wcrden jcNcils dfci Plaketten \eryeben

3. Die Näüionalma,nbsch&ft wiral aus dcr
c$ten Division selektioDiert, obcr auch lUib-
glieder der zrvoiüetr Division hnbon das Rccht,
Rich 

^n 
oinom Ländcrtreflen zu begeilieen

4. Dcr Vor5üond behält sioh beim weiLo.€n
-4.Dwach6er der Mibgliederzahr das ncclrt vor,
zusü(zl icl'c Divisionen zu scla.flco

Iür die Section dc Conp6tiüion:
Jos KleiEbauer.

a
Gllldorl. SäDtliche KouesrrondeBz für

den Fischervcfein (De Barrv) Gilsdorf isl
iln Spf LeoDold Kinnen, 95, rue Cla.irefon-
t^ine, Diekirch, qu richten.

ElcI- Für das J.:ulu 1968 setzb ticll
unse. Vorsta,Dd wie folgt zusammcn: Präsi
dcDt: lollinscr Norbert, 133, rue de Muh-
lenbach, xich; Vize- l'räsideDh I Colliry Guilr.,
tticherfeld, itich; Sck.eöä.: Nickers Ad., 69,
lispert, Do' mcldange; Ka,ssieferi Guttmann
Älberü, 64, ruo Dmile Metz, Eioh; Nitglieder:
Thoss I,ran(ois, Y^n Nauvonberg II, Hoff-
nra,nn J'raDlbis und Gilber'üz Ohrist.

Gründüng cho! Fticlcry.rcln. h llomcr,
Vor eirigoD Wochen hatto djo (EDterto du

Sual ales Pöchcurs SrJortils) dio Sportfisclßr
der Gemeinalo llamer zu eine! ,{ufklärunss-
ycrsammluns ins cafö Rend Schuman se-
ltvrcr. Zähheichc IdLeressenbon, unte. ihnen
die Gemeindoutsrnitelieder Joa,n Bissen, P.

Sche,af und Fr, T.a,usch (Iiat Josy Konz ha,tto
sich eDLschuldisen ros3on), hobton slch ein-
gc-lDndlen, als EDtenLe-Präsidenh A. Sohiltz
dic velsa.mmcltcn herzricL \villkommen hieß
uD.l ihDeD Zweck unal Zi€l ilor Yelsa,mmluDg
ilar:legte- Spf. F Zdrn erläuterb€ in trcffen-
d.n livorton dun Sinn dFr Gründung .ines
SDorbtischolvoloins Bowie dio Änsliederuns
Dn dcn La,ndcslerba,nal Alsdann behanalelto
Spf. Narccl \YnrDy, l. VizcrrrÄsident dor
FLP6, die &kuten Fischcrciprcbleme, di€ b€i
den -q.nwesendcn siarkes Intercsso €rweckten,
ryos aus d€r' rlnschließenden froien Diskussion
hcrvorging Ansohlicßerd .!n dio Äufklärungs-
lersanmluns wurde ein prcvisorischor l'or-
siand zusaDrncngeschzb, als! sich mih alem

JüU.lügüda.lur8üDo. Indi€6€rNumm(i!
ücficlrtco wir ül),'r din n.u,u tr'is(h.r.ip,o-
blctne an Stausee, dic neucn Grenzwasser-
l)cs[iDmunsen, dic Fischerci in der (Outs-
l:t.tch', die.,eutopäische Wasscrcharta, dio
Pc'teschfeier usw LrDr unscr Orsan noch
ilb\r,cchsrunssrcichc. ünil akLroller zlr gestir,l-
i,en, bitten wi| rlllo, aler Redokbion von d.n
YolkoDmnisscn a.n Wasscr tr(itteiluns zu
mochcn. Auch Vorschlägc werdcn bedck-
sichIigt.

srclron'te Conuöatltotr
In Änbotrachl, der besoDdor€tr ycrhältDissc

dsr Sec[ion da Comp6titior in bozus Ab]ral-
tuns der NätioDalen lteisteNchaft vude a,uf
de. letzten Gcnera.leersamüIung einstimmjg
die Schaffuns von DivisioD€n b€schlossetr.

Diese Ncuroscluns zwinst don \iorst*nd
itor Sckiiotl z( n.rchfolgcnde! Anderuns dcs
bishcrjgeD Reglemeniesi
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Äulbau clcs ne,,eesrünaleten fischcrvcrcnrs
befas,.eD \rird Dic Nanon f.ul Bis{n, Crn.
l-isclrer, Ch. Bous, Pierrc Schaal, Jcan-?ierrc
Schr.!I, Gl1y Duhr,z6, Fr .Trauscli, Ilancis
SchoDckcfL und Nic Becker srnd GärärLUx
dafür, doß der Deuc Yerein ba,Icl in voller
tslübo stchcn wird.

Ilo']rparler F€schrrclüb. Äus Rcspcrb cr.
loicht uns diE Nochrrcht vom Ableben des
Iol.alpräsldcntcn L6on GRUBER Der Yer-

nooh anwcBeDd dic S!f. Braun, Ertrinser u d
Itcllcr. - Itno Diskussion beschloß diose

Sporlftlclrorrcreh (nengbAch) Golp€rlch. -Der diesjähriee (Grand ?rix du Ccnbrc de
Pcche ä, la, Ligne, wird a,m 28. Juli statt-
finden. Xs hanalelt sich um die zweite Äuf.
laec, an der sich alle SportfiecherrereiDe des
Zentrums beLcrliecn. reDD wir uns a,n die
t:ldellose Orsa,nisation des Vorjahres erimern,
dann sind wn sicher, daß auch das dies-
jährigc Preisfischen und das anschließendo
Icsi .i croilor Xrfolg woralen Wir wilnschen
dcn Oreanlsabotcn ricl nrfolg und vor aUertr

Dröfltrung circa Fiirnerci&ftlk€tGeschlflcd
tn Schitflitrgcr. Am yergangenen 31. Mai
hatLc Hr lien6 loCh, 40, rue basse, Schifl-
lingcr, zur lröffnuns seiDes aeuen tr'ischerei-
artikel-Gl,schäftes crnseladen t[ä,n koDDte
sich \on der sroßen Äuswahl dor vcrschiede-
ncn -{.iikel überzeuge4 und feststellen, daß
Hr. foth, der in I'ischereil.reisen kein Un-
bc\anntc. uDd cin am Wasser oft gesehener
Änsler ist Scrn fachliches lvissen und Kön-
DeD wird siclicfliclr für cine zufriedenstellen-
de Bedienuns seinef Kunalen sa,.a,niieren. Wu
w;ns.hpn H.n Poth r'el E,'olg in "Finam
ncuen UDternchmen. Dieser Erfolg wird nichö
ousbleiben, werl $1r uns übcrzeuger l.oDnten,
daß nur bckanlbc trIarkcnarhikcl geführt
wcrdcD GnDz bcsonalers a.ber wid der Con-
oursfischer das llaieda,l finaleD, da,s er am
Wasser braucht

ß€llondorf. - Tm c,.'snbl.ti las.n qir:
(Toies K;rlb aus de! Sauer gezogcn. Gestern

sesen 10 30 Uh. sä,hen Pnssanten einen
aufsedunsenen Kd.per, der einen sta,rkeD
Ycrwesunssecruch vcrbreibetc. in der Sauer
treibon Itr der Annahme, €s könnto sich un
die, am I M.ri zu Xbbelbrück 6us dor lleil-
aDstali verschwundene unal a,ngeblich in der
Alzeli,e erbrunkene ?atientin ha,naleln. wuralc
dic Diekircher Gcndarnerie hieNber benach-
richtigi Bei dcren XiDsroifen stellte ca sich
ober dann he.aus, tuß der bereibs aD Laad
gebr.rdr[e Körycr nicht derjeDige der yer-
s^hwundcnaD. sond^rn dor eiDAq s-ir tänearFr
Zeit im W.'sser trcibcnden Kalbes war. IiDe
Unbcnuchuns hierübcr isb von dcr GeDdar-
mcrre crnseleiieb worden,

sLorbene war Gründunssmitglied .ros Velein.
und sehörLe dcr Il,fS seiL dem 1 J.üuar
1548 an Ärs lasslonierie. Sportfischer leitetc
Spl Gruber üib ricl Gcs.hrck d€ls voreins-
soscliohcn, bis dar der Tod rhn em 3 Äpril
rveera{fte Scinc SlortfreuDde ryerdcn diescm
rul'i.ht Cpn F"eund, d"r sich J.l',a s^in.r
L.l'nns der Spo lli".l,.r'^i CAwidmet l-a,ll-,
orn f,ufrichliges ÄndenLcD bcwa.bIer

SporlfcacDcr W{lfer. - Än SaDsiag, dcn
30. l\lö"2. '.tr" J"r Spo.Lf:s"h"rv"r";r .u"
Wallcrdingen, der seib seiner GrüDduns crnc
rege Aktiviiät aufweist, zu einem FLlm. und
vorLragsabcnd iü Sa.le Ney-BarLlLel ein-
gel.den Zal rcichc Interessicriie
gcscn, als lvässerschubzkommissar J Barthcl
nuslührtich über dio akbucllen lvasse$rcble-
rnc rcfcriorie De. Realtrer sbreifio in bilder-
reiohen Worben die vYichtigkoib dor srch
,ctcrleDdcn lrroblcme, e.rräl,rte die T!inl.-
ivässeraufbcrcriüIls nr nsch'Saucr und den
b€dauerlichon Zustand unsorer Bäche Ar
uDicrsiriclr, dtrß die Äbwa.sserreinisung nichb
ur finanzielle Offer bedeute, sondern daß

ofb lohare Inieressen ms,nches Prcjekb ver-
zögem. - Spf. F ZurD wies s,uf .lie guto
Zusammenarbeil zwisclien doD Wasserschutz-
hor'mtssariat rnd dcni l-uxcmburscr SlDrb-
Iischerverb.Lnal lrin Dr alä"rkbe den Walfer-
dntser SrrorLlisclern fü. die lobensryerüe Ini-
Lialilc und sireifto do.nn hurz die eielseiiigen
\.r'b,,,'Js.r'b, jLAn ADs.hli^ßFDd \v. rdcd zw.j
aulk]ärcr('lc lilDc übcr dic loNllcnzuchb uDd
übcr dic Äbwässerrcinigung gezelgt. 

- M
d,rrl gesag! werden, da,ß diescr Aufklärungs-
r.beD.l selrr nülrlicli war ltr-lreulicli \yäre,
\rcnD er in aDdeni Sckbionen Nach€rhmung
fändo. Vom Zentralrarstaral der Fl,?S waraa
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D€r nöcbste (Slorlfescher)
orBcheinl &n 1. Aücusa lOGa,

.lü! dGr ncdaktlotr. - Dor Redaktions-
sclilüß Iü. die Juli-.{.ugust.-{ussabc des (Sport'
fcschcD wurd; ünwialerruflich aüf den 6
Juh fcstseleeb. NaDuskdrio odler Bildmate-
rial, die na,ch dicscm Dotum ciDtreffen, wer-
d.n nicht mehl bcrlicli-.icht:ist Nur so krnn
das rechtzeiiige trjrscheinen lrnFercr Zgitschrift
gorflnLiert werdeü.



BONNE PECHE
AVEC DU MATERIBL DE QUATITE

Moulinels M0RRIIT
Fabrication anglaise, garaltie 12 mois
lVlanivelle ä gauche ou ädroite

BLA0I{ PRrNOn .. .. ll5 lr
TftU SPIN, 2 bobines .. .. .. .. 145 lr
INTRIPID R7, 2 bobines .. .. 225 lr
INTftEPID n0m. 2 bobines .. 295 ir

Cannes HIPPOCAMPB
Au coüp, fibre verre creux, l6göres, trös rigides, poi8n6e mince.

Tnrnsc0Pr0uI
Avec ou sans anneaux, de 4 mötri"i ä 6 möires 75.

DMBOITEMBNT
Reniorcti avec ou sans anneäux.
'foules climensions de 3 mctres 90 ä 9 möires.

SIIilIOT: Id6al pour faire {loiter les mouches.
I rös fortc ( oncenrrarion de silir one.

Mouche de trös belle fabiicalion.
Tous modöles pour truiie ei ombre

BIOOI,OItrS-S:
Fil dc pcche, le plus souple et le plus RESISTANT AUX NOEUDS
E[ 25 et 100 mötres - coloris brun/or.

BAVARIA:

Agetrl gön6ral pour la Belglqno ol lo Gmtrd.lluüb do luxombonrg:

Maison GASY
Sl, rue Bassenge, Li6ge

T6l. (0304) - 32.29.77

Gro6 exolucivemstrl
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Dix millions (10.000.000) de moulinels
ont d6jä quittd l'usine

Dix millions [10.000.000) de p6dreurs satisiaits

Perfection Tedrnique lüliltalv/4
Garantie illimitde et service impeccable

GIIOS

unlque|nenl

KBSSBT-L0 (t0UUAlNf Bels.
H.R-1.25608

0haussde de Tirlemonl 2l . T6|. Ol6t232t5 el 016120803


